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Der ruſſiſche Handelsvertrag. 


Nicht alles von den Gegenforderungen iſt bekannt, die 
unſere Regierung auf das ruſſiſche Anerbieten eines Zoll⸗ 
vertrages nach Petersburg gerichtet hat. Aber manches ſteht 
doch wohl feſt, trotz des Geheimniſſes, mit dem Dinge dieſer 
Art amtlich umgeben werden und wohl auch müſſen. So 
darf u. A. gejagt werden, daß die Angaben Berliner Börſen⸗ 
blätter über dieſe Materie, ſo ſehr ſie offiziös beſtritten wur⸗ 
den, der Wahrheit entſprachen. Freilich enthalten ſie nur 
Stückwerk. Nach unſeren Berliner Informationen iſt es hier⸗ 
nach thatſächlich richtig, daß dieſſeits als Gegenkonzeſſion für 
die Beſeitigung des Getreide⸗Differentialzolles die Unifizirung 
des Kohlenzolles (für Sees und Landtransport gleichartig) und 
die Aufhebung des Zolles auf landwirthſchaftliche Maſchinen 
verlangt worden iſt. Ferner wird uns von der nämlichen 
beachtenswerthen Stelle mitgetheilt, daß in den betreffenden 
Berliner amtlichen Kreiſen genügend ſtarke Gründe vorhanden ſind, 
um ein Eingehen Rußlands auf dieſe Vorſchläge zu erwarten. 
Zwar aufgehoben wird der Zoll auf landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen wohl nicht werden, doch aber ſoweit ermäßigt, daß in 
dieſem Artikel ein anſehnlicher Export ſich entwickeln könnte. 
Was die Eiſenzölle anlangt, ſo behaupten die Petersburger 
Finanzſtaats männer, daß ſie ſich den einheimiſchen Induſtriellen 
gegenüber bis 1897 gebunden hätten, ſie in ihrer jetzigen 
Höhe zu belaſſen. Es ſcheint, als ob dieſer Zuſtand deutſcher⸗ 
ſeits reſpektirt werden würde, mit der Maßgabe freilich, daß 
in den Vertrag eine Klauſel aufzunehmen wäre, wonach we⸗ 
nigſtens von 1897 ab Ermäßigungen auch für den genannten 
Artikel platzgreifen. Genaueres iſt darüber bisher nicht zu 
erfahren geweſen. Immerhin iſt dies und jenes durchgeſickert, 
umeiſt aus der Petersburger haute finance, die ja mit dem 
8 Finanzminiſterium weit enger liirt iſt als die unſere 
mit unſerer Staatsregierung. Von der Newa iſt dann Einiges 
trotz des Siegels des Amtsgeheimniſſes zu uns, in die Ber⸗ 
liner höhere Geſchäftswelt, hinübergeflattert. 


Nun giebt es in dieſen Zollverhandlungen einen Punkt, 
von dem bis her nicht mit genügendem Nachdruck geredet wor⸗ 
den iſt; wir meinen die Valutafrage. Es iſt mehr als frag⸗ 
lich, ob unſere Regierung in dieſer wichtigen Angelegenheit 
eine Initiative hat ergreifen wollen, zumal ſie ſicher ſein 
durfte, daß ihre Anregung doch nichts fruchten könnte. Es 
handelt ſich darum, daß die ſchwankende ruſſiſche Valuta in 
Wirklichkeit wie eine Prämie auf den ruſſiſchen Getreideexport 
und gleichzeitig in ſelbſtverſtändlichem Ausgleich, wie ein Auf⸗ 
ſchlag auf den Zoll für deutſche Waaren funktioniren muß. 
Die minderwerthige Währung unſerer 
Eigenſchaft nicht darum, weil es eben „ruſſiſche Zuſtände“ 
find, in deren Rahmen das ſyſtematiſch hineinpaſſen würde, 
ſondern der Zuſtand iſt in all ſeiner Abnormität ein ganz 


Nachbarn hat dieſe 


Valuta inzwiſchen den Nutzen, wie übrigens unſere Freunde 
drüben ebenfalls. 

Aber was gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn durchführbar war, 
das wird es nicht gegenüber Rußland ſein. So arg die 
Agrarier in ihrer Hetze gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
übertreiben, in dieſer einen Beziehung, in der Währungsfrage, 
ſteckt doch wohl ein Körnchen Wahrheit in ihrer Agitation. 
Es iſt wirklich ſo, daß die etwa zu vereinbarenden Zollſätze 
bei uns und im Zarenreiche etwas ſehr Verſchiedenes bedeuten 
werden. Die Unterwerthigkeit des Rubels kommt auf eine 
über das Ziffermäßige hinausgehende Ermäßigung des deutſchen 
Getreidezolls und auf eine entſprechende Erhöhung der ruſſi⸗ 
ſchen Induſtriezölle hinaus. Was unſer Handel hierbei pro 
fitiren mag, das wird unſere Induſtrie möglichenfalls wieder 
einbüßen. 

Es iſt, wie gefagt, mehr als fraglich, ob der Reichs⸗ 
kanzler verſucht hat oder verſuchen wird, auf dieſem Gebiete 
auf den andern Kontrahenten einzuwirken. Dagegen kann der 
Ausgleich darin unter Umſtänden gefunden werden, daß die 
Höhe der deutſchen Forderungen das durch die Verſchieden⸗ 
heit der Valuta bedingte Mißverhältniß bereits berückſichtigt. 
Wir erwarten und wünſchen, daß die deutſchen Gegenforde⸗ 
rungen nach Quantität wie Qualität jenen Ausgleich anſtreben. 
Gewiß rechnen die Agrarier falſch, wenn ſie hoffen, daß Graf 
Caprivi, eingeſchüchtert durch ihre Hetze im Reichstag und 
Abgeordnetenhaus, den ruſſiſchen Handelsvertrag in der Weiſe 
fallen laſſen wird, daß er von vornherein unmögliche Forde⸗ 
rungen an Rußland ſtellt, in der Abſicht, ſie mögen abgelehnt 
werden. So liegt es ganz ſicher nicht, und zum Ue 
erfahren wir noch ausdrücklich, daß in den deutſchen Poſtulaten 
die Rückſicht auf das Erreichbare an jedem Punkte mitgeſprochen 
hat. Aber es könnte allerdings ſein, daß die Poſition unſerer 
Regierung in den Verhandlungen mit dem Nachbarreiche durch den 
Widerſpruch der Agrarier in ganz willkommener Art geſtärkt 
worden iſt. Wofern in Petersburg noch geglaubt werden ſein 
mochte, daß wir uns ſozuſagen auf Gnade und Ungnade aus⸗ 
zuliefern hätten, wird man mittlerweile dort wohl ſtark 
ernüchtert worden ſein, und man wird die Lage der deutſchen 
Regierung würdigen lernen, die den Agrariern zwar nicht will⸗ 
fährig ſein möchte, die den Handelsvertrag aber auch nicht 
zum Ausgangspunkt dauernden Zwiſtes mit dent oſtelbiſchen 
Großgrundbeſitz machen mag. Am Ende können ſich hiernach, 
wenn es zu einem Handelsvertrage mit Rußland wirklich 
kommt, unſer Handel und unſre Induſtrie bei den agrariſchen 
Schreiern bedanken, die ihnen die Wege geebnet haben wer⸗ 
den, während ſie den Weg ungangbar hatten machen wollen. 
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Deutſchlaud. 
— Berlin, 14. März. Die „Hamb. Nachr.“ bringen 
heute einen vom militäriſch⸗techniſchen Standpunkte geſchrie⸗ 
benen Artikel gegen die vierten Bataillone. Es 


natürlicher. Weiß man doch jeit langem, obwohl nicht viel wird darin behauptet, daß die vierten Bataillone bei denjenigen 
darüber geſprochen worden iſt, daß unſer Vertragsverhältniß Zweigen der Ausbildung, die ſich auf das Bataillonsverhältniß 


zu Oeſterreich⸗Ungarn nur darum gelingen konnte, weil die 
befreundete Regierung ſich verpflichtet hatte, ihre Währungs⸗ 
verhältniſſe nach Möglichkeit den deutſchen anzunähern. So 
allein und ſonſt auf keine andere Weiſe erklärt ſich, weshalb 
das Donaureich überhaupt zu ſeiner ſogenannten Goldwährung 
gekommen iſt. Die inneren Verhältniſſe des Landes hätten 
die Reform gar nicht einmal nothwendig gemacht. Oeſterreich⸗ 
Ungarn hat eine, wie man es nennt, ſchlechte Handelsbilanz. 
Seine Ausfuhr iſt verhältnißmäßig gering, und nach dem ge⸗ 
ſammten Zuſchnitt ſeiner Volkswirthſchaft würde es mit der 
früheren Währungspolitik ganz gut auch fernerhin ausgekom⸗ 
men ſein. Aber in Berlin wurde die Einführung der Gold⸗ 
währung zur Bedingung gemacht, und die Regierungen in 
Wien und Peſt ſind darauf eingegangen, nicht ungern übri⸗ 
gens, ſchon weil der äußere Anſtoß dem natürlichen Bedürfniß 
nach einem gewiſſen unſchuldigen Preſtige entgegenkam. So 
beſteht jetzt eine Art von Gleichwerthigkeit zwiſchen der 
deutſchen und der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Baluto, min⸗ 
deſtens auf dem Papier. Denn was die öſterreichiſche 
Kronenwährung in Wahrheit gilt, das kann ſich erſt 
zeigen, wenn die Verhältniſſe eine ſchärfere Probe zulaſſen 
oder erzwingen. Die Kronenwährung iſt gleichſam die Fixirung 
des Zuſtandes des öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatskredits, wie 
er ſich unter günſtigen Bedingungen ..ährend des letzten Jahr⸗ 
zehnts formulirt hat. Irgend eine plötzliche Erſchütterung 
von außen oder auch von innen kann die etwas gekünſtelte 
Grundlage verſchieben, und die Scheingoldwährung, die der 
ſeliden Baſis der deutſchen Währung entbehrt, könnte dann 
eben als Schein ſich erweiſen. Immerhin, jo large es geht, 
geht es, und in unſerem Waarenaustauſch mit dem Donau⸗ 
reiche ziehen wir aus der äußeren Uebereinſtimmung der 


beziehen, den einzuübenden Mannſchaften vielfach ein falſches 
Bild und falſche Vorſtellungen erweckten; daß überhaupt bei 
Bataillonen von der vorgeſchlagenen Beſchaffenheit die Ent⸗ 
wickelung des eigentlichen ſoldatiſchen Geiſtes leiden müſſe, und 
es wird als weit beſſer bezeichnet, die Kadres der beſtehenden 
Truppentgeile behufs ihrer Entlaſtung und Gewinnung voll⸗ 
werthiger Stämme für die Kriegs formationen entſprechend zu 
vermehren als mit den vierten Bataillonen einen Torſo zu 
ſchaffen. Einer Kritik dieſer Gedanken vom militäriſch techni⸗ 
ſchen Standpunkt enthalten wir uns, ſo ermuthigend die Ge⸗ 
legenheit dazu iſt. Wir erwähnen die Vorſchläge der „Hamb. 
Nachr.“ lediglich als in dem Sinne charakteriſtiſch, daß ſie bei 
der gegenwärtigen Situation in der Militärvorlage offenbar 
der Verſtändigung nicht vorarbeiten, ſondern entgegenwirken. 
Berlin, 14. März. Das gegenwärtige Jahr 
wird im Allgemeinen ohne größere Lohnkämpfe 
vorübergehen. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe liegen für 
ſolche zu ungünſtig und die geſunkene Kaufkraft, die auf die 
Produktion lähmend zurückwirkt, muß intelligenteren Arbeitern 
die Luſt zu Lohnkämpfen, beſonders Streiks, um ſo mehr 
nehmen, als ſchon unter den relativ günſtigeren Verhältniſſen 
der Jahre 1885 —1889 die Streiks ſelten einen Vortheil ge⸗ 
bracht haben. Einige kleine, partielle Arbeitseinſtellungen, die 
jetzt ſtattfinden, kommen nicht in Betracht. — — Der alte 
Streit über zentrale und lokale Organiſation 
kann in den Gewerkſchaften gar nicht zur Ruhe kom⸗ 
men. Unter den Zimmerern, Maurern, Tapezierern, Schuh⸗ 
machern, überall tobt der meiſt recht lebhaft und perſönlich 
geführte Zwiſt, und nur die Tiſchler haben vor Kurzem die 
ſeit drei Jahren angebahnte Einigung endlich zu Stande ge- 
bracht. Der gegen die Zentraliſationen hauptſächlich vorge⸗ 


brachte Einwand iſt bekanntlich das vereinsgeſetzliche Verbot 
der Beſchäftigung mit politiſchen Erörterungen. Es liegt aller⸗ 
dings in der Natur der Sache und in der Unmö lichtet, eine 
ſcharfe Grenze zwiſchen politiſchen und nichtpolitiſchen oder 
gewerkſchaftlichen Dingen zu ziehen, daß die Behörden nicht 
gerade rigoros gegen die Zentraliſationen verfahren; Beſtre⸗ 
bungen, wie ſie in lokalen Fachvereinen fortwährend ver⸗ 
folgt werden, läßt die Polizei auch in den Zentraliſa⸗ 
tionen ungehindert zum Ausdruck kommen. Es iſt mehr 
Eigenſinn von den Anhängern der Lokalorganiſationen, 
wenn ſie ſich den Beſchlüſſen, 

nicht fügen. Ein bei dieſen Streitigkeiten ſtark mitſpielendes 
Moment iſt auch dies, daß es, beſonders in den Zentrali⸗ 
ſationen, mancherlei Aemter und Poſten zu verwalten giebt; 
die Inhaber ſolcher oder die nach ihnen Strebenden ſind 


natürlich meiſt nicht gewillt, einer anderen Organiſation zuzu⸗ 


ſtimmen, bei der ſie auf dieſe Stellungen verzichten müßten. 
Ferner macht ſich der Gegenſatz zwiſchen fraktionellen und 
unabhängigen Sozialiſten auch in der Organiſations frage 
geltend; die Unabhängigen ſind ſtrenge Anhänger der Lokal⸗ 
organiſation. Bei dem Streite kommt eine deutſche National⸗ 
eigenſchaft deutlich zum Vorſchein, nämlich der Zug, nicht mit⸗ 
thun zu wollen, wenn es nicht ganz nach dem Kopfe des 
Betreffenden geht. Die Sozialdemokraten wollen zwar durch⸗ 
aus international ſein, das hindert aber keineswegs, daß ſie 
gerade an den ſchlechteren Eigenſchaften des deutſchen Weſens 
einen recht ſtarken Antheil haben. 


— Zu Hilfe! Die „Poſt“ läßt ſich aus Hamburg 


melden, daß von einer Anzahl „bedeutender Hamburger 


Rhedereien und Handelshäuſer“ eine Adreſſe an Herrn 
von Stephan abgeſandt worden ſei, welche eine „ent⸗ 
ſchiedene Kundgebung“ gegen die Angriffe enthalten ſoll, die 
bei der jüngſten Etatsberathung im Reichstage „von Freiſinnigen, 
Sozialdemokraten und Antiſemiten“ gegen die Reichspoſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung gerichtet waren. — Wir freuen uns 
ſchon jetzt auf die wahrſcheinliche Verleſung dieſer jedenfalls 
ſehr ſchönen und a Adreſſe durch Direktor 
Dr. Fiſcher bei der dritten Leſung des Poſt⸗Etats. Es wird 
ſich dabei wohl um eine „Glanznummer“ handeln. 


— Mit welchen geradezu unglaublichen Mitteln gear⸗ 
beitet wird, um Stimmung für die Militärvorlage zu 
machen, zeigt ein Flugblatt, das der „Voſſ. Ztg.“ von einem 
Leſer aus Freiburg i. B. überſendet wird. Es bezeichnet 
ſich als einen „Mahnruf an alle patriotiſch ge⸗ 
ſinnten Badenſer“ und ſtellt die kühne Behauptung 
auf, daß „in der Annahme der unverkürzten Regierungs vorlage 
das einzige Heil für die Zukunft Deutſchlands zu erblicken“ 
iſt. Am Schluß wird der Verfaſſungsbruch in Preußen und 
die Konfliktzeit in folgenden Tiraden verherrlicht: 5 

„Mit innigſtem Danke gegen Gott blicken wir ſegnend auf die 
That Seiner do ſeligen Maſeſtät, des uns ewig unvergeßlichen 
Katjers Wilhelm I, der trotz des Widerſtandes, den 
man ihm leiſtete, ein großes Heer ſchuf, der damit 
an die Spitze Deutſchlands trat, den deutſchen Namen in der Welt 
hoch geachtet machte und die deutſchen Stämme zu Wohlfahrt und 
Gedeihen im neuen Reiche vereinte. Badenſer! Noch iſt es 
Zeit, mit der Verſtärkung des deutſchen Heeres zu beginnen! Er⸗ 
kennt die große Bedeutung diefer That und ſprecht es offen aus, 
daß es Euer feſter Entſchluß tft, das deutſche Heer jo ſtark zu 
wiſſen, daß nicht das Reich in Trümmer geht, daß nicht 
dereinſt unter der eiſernen Fauſt des Eroberers 
unſere Kinder zürnend auf uns blicken, ſondern 
ſeanend, daß wir zu rechter Zeit die Mittel geſchaffen, welche 
e Einheit, Deutſchlands Wohlfahrt, ſchützen und er⸗ 
alten 

Es muß recht ſchlimm um eine Sache ſtehen, die mit ſo 
verwerflichen Mitteln vertheidigt wird, wie es die indirekte 
Aufforderung an den Kaiſer iſt, die Reichsverfaſſung zu 
brechen. 

— Das Rohſpiritusmonopolprojekt und 
die Abſicht, die Detailverkaufspreiſe für Trinkbranntwein geſetz⸗ 
lich feſtzulegen, hat eine lebhafte Agitation in den 


Kreiſen der Spiritusintereſſenten hervorgerufen. 


Der Verein der Spiritusintereſſenten Deutſchlands, der Ver⸗ 
band deutſcher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner und 
der Verein Berliner Großdeſtillateure ladet, wie man der 
„Bresl. Ztg.“ meldet, alle zur Spirituoſenbranche in Beziehung 
ſtehenden Gewerbetreibenden zu Donnerſtag, den 16. d. M., 
10 Uhr Vormittags, 


gebung. 


— Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet auf Grund zuverläſſiger 


Erkundigungen die jüngſte Aeußerung Ahlwardts, die 
Solinger Firma Coppel habe an Löwe 50 000 Flintenläufe 
geliefert, welche bereits von einem italieniſchen Hauſe zurück⸗ 
gewieſen worden, noch ausdrücklich als das, wofür ſie jeder 
Menſch längſt gehalten hat, nämlich als Lüge. 


entralvereinigungen zu gründen, 


nach Berlin ein behufs Stellungnahme 
zu der projektirten Abänderung der Branntweinſteuer⸗Geſetz⸗ 
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— Den „B. Pol. Nachr.“ zufolge wird im Unterrichts⸗ 
in Ge e über die Mittelſchu⸗ 
len bearbeitet. ag andle es ſich nur um die Beſeitigung der 
werſten Mißſtände, die wegen der materiellen Lage der Mittel⸗ 

ullehrer und ihrer Hinterbliebenen zur Zeit zu beklagen find. 
— Die Verordnung wegen Verlegung des Buß⸗ 
tages auf den Bitte vor dem letzten Trinttati3 = Sonntag 
bürfte der „N. Pr. Ztg.“ zufolge in allernächſter Zeit veröffentlicht 
bezüglichen Schriftſtücke zur 


werden. Wie verlautet, liegen die 
Unterzeichnung bereits dem Kaiſer vor. Der e 
der preußiſchen Landeskirche zwiſchen Oſtern und Pfingſten werde 
wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre in Wegfall kommen. 

— Freiherr von Huene erläßt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Schleſten, 13. März, geſchrieben wird, als Vorſitzender 
des Schleſiſchen Bauernvereins eine Erklärung, 
daß der Bauernverein durch den „Bund der Landwirthe“ nicht be⸗ 
rührt werde und ſeine Ziele ruhig weiter verfolgen wird. Zugleich 
legt er Verwahrung dagegen ein, daß in den Verſammlungen des 
Bundes der Landwirthe zum Austritt aus dem Bauernvereine 
aufgefordert wird, dem man die Lebens fähigkeit abſpricht. Nachdem 
er mit Zahlen die Lebens fähigkeit des Schleſiſchen Bauernvereins 
nachgewieſen und mitgetheilt 1055 daß die Umſätze der von ihm 
gegründeten Darlehnskaſſen und der Wirthſchaftsgenoſſenſchaft be⸗ 

ts fünf Millionen betragen, fragt er: „Iſt das ein Zeichen der 
Lebens unfähigkeit des Bauernvereins?“ und fährt dann fort: 


reilich genügt es, um ſolches zu erreichen, nicht, daß man 
eden hält, ſondern es gehört dazu ernſte und opfer⸗ 
willige Arbeit.“ 


— Der Fall Wiliſch, welcher vor einigen Wochen ein be⸗ 
rechtigtes Aufſehen in der ganzen deutſchen Preſſe gemacht hat, 
u jetzt zur gerichtlichen n gekommen. Der Reichstags⸗ 

bgeordnete Wiliſch ſollte bekanntlich vor mehr als zwei 
ahren den Amtsrichter Hertwig in Marburg durch die Preſſe 
eleidigt haben. Da Preßvergehen in ſechs Monaten verjähren, 
e es allgemeines Staunen, als neuerdings das Ober⸗ 
ndes⸗Gericht in Kaſſel die Straf⸗Verfolgung gegen Wiliſch an⸗ 
ordnete, weil das Einſenden eines ſtrafbaren Zeitungsartitels 
an eine Redaktion als ſelbſtändige, auf 
Beleidigung gerichtete Handlung anzuſehen ſei, die im Gegenſatz 
um vollendeten Preßvergehen erſt in fünf Jahren verjähre. Wie 
der „Berliner Volksztg.“ aus Kaſſel gemeldet wird, hatte bei der 
gerichtlichen Verhandlung der Staatsanwalt gegen Herrn Wiliſch 
eine Geldſtrafe von 30 Mark beantragt. Herr Wiliſch, dem als 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Harmening⸗Jena zur Seite ſtand, 
wurde jedoch freigeſprochen, da das Vergehen, deſſen man 
ihn bezichtigte, verjährt ſei. 

— Abg. Gneiſt ſchreibt noch ab und zu Broſchüren, vermag 
aber bei ſeinem hohen Alter nicht mehr dasjenige zu treffen, worauf 
es ankommt. Gneiſt hat in ſeiner Beurtheilung von Milttärbor- 
lagen ſchon die allerſeltſamſten 1 ſeit 30 Jahren durch⸗ 
gemacht. In einer Broſchüre über die Militärvorlage von 
1892 kommt er, wie wir der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, zu dem 
Schluß, daß die Regierung nicht auflöſen, ſondern im Vertrauen 
auf eine wachſende Zuwendung der öffentlichen Meinung die Ver⸗ 
er in die Länge ziehen möge. Am Schluß empfiehlt der 

ufliktsgneiſt von ehedem, durch kaiſerliche Botſchaft den Reichs⸗ 
tag und das Reich an ihre Verantwortlichkeit ernſtlich zu mahnen. 
l[lerlei vom Tarifſch auplatz. Ein reizen: 

des Beiſpiel für das Addittonstalent der Eiſenbahn⸗Fachleute geht 
dem „Zonentarif“ aus Sachſen zu: 3 
Preis einer Rückfahrkarte von Halle nach Leipzig 2,10 M. 
desgl. von 88 nach Plauen M 


Schnellzugszuſchlag von Leipzig nach Plauen ® 1.20 M. 
desgl. von Plauen nach Leipzig . 120 M. 
Zuſammen 10,90 M. 


Preis einer Rückfahrkarte von Halle über Leipzig 
nach Plauen „ 1 N. 
Schädigung des Nelienden 3,50 M. 
Da man für gewöhnliche Fälle nur eine Schnellzugskarte 
3 ER ſich die Schädigung des Reiſenden meiſt auf 
* a 


rk. 

Aus Schleſien, 13. März, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
ür die Unduldſamkeit unjerer orthodoxen Kirchen⸗ 
ehörden iſt folgender Vorfall bezeichnend: Ein Kaufmann in 

Steinau an der Oder hatte hin und wieder ſein Intereſſe für frei⸗ 
religlöſe Beſtrebungen erkennen laſſen. In Folge deſſen iſt ihm 
jetzt von dem Gemeinde⸗Kirchenrath nachſtehendes Schreiben über⸗ 


Bußtag d 


auf die Abſicht einer 


3 mittelt worden: Da uer Woh n d Förde 0 
genannter fretreltgtöfer Vorträge den Gliedern der evangeliſchen 


rchengemeinde Aergerniß bereitet haben, ſehen wir uns zu unſerm 
Bedauern genöthigt, auf Grund des 8 34 No. 3 der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordrung Ihnen das kirchliche Wahlrecht zu entziehen 
und haben Sie aus der Wahlliſte geſtrichen. Gegen dieſen Beſcheid 
ſteht Inen die Berufung an den Kreisſynodalvorſtand binnen vier⸗ 
zehn Tagen frei. Wir geben uns der Soffnung hin, daß Ihr 
evangeliſches Bewußtſein lebendig werden und Sie zur Abſtellung 
es gegebenen Aergerniſſes treiben wird.“ 
„Voſſ. 0 bemerkt hierzu: Uns ſcheint weit wahrſcheinlicher zu 
ſein, daß der betreffende Kaufmann die Konſequenzen ſolcher Un⸗ 
duldſamkeit ziehen, der evangelichen Kirche den Rücken kehren und 
ſich vollends der freireligtiöſen Gemeinde zuwenden wird.) 
Königsberg i. Pr., 13. März. 
nigsberger Kaufmannſchaft richtete an den Reichskanzler eine Ein⸗ 
5 505 welche dem Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß die im 


Jahre 1891 abgeſchloſſenen Handelsverträge im Reichstage 


Angriffen aus geſetzt find, und ſich für den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland ausſpricht. 

Dortmund, 13. März. Der hier tagende antiſemitiſche 
Parteitag entzog der „Weſtf. Reform“ die Berechtigung, den 
Namen eines antiſemitiſchen Zentralorgans zu führen. 

Meſchede i. Weſtf., März. Die Wahlbewegung 
im Sauerlande nimmt nachgrade einen Charakter an, wie er 
in einem Zentrumswahlkreiſe ſelten ſein dürfte. Um das Landtags⸗ 
mandat ſtreiten ſich die Herren Böſe⸗Meſchede und Zeppenfeld⸗ 
Olpe. Bei der Reichstagswahl kommen dieſe beiden Kandidaten 
jedoch kaum in Betracht, ſondern vorausſichtlich wird Fusangel mit 
ſtarker Mehrheit der Sieger bleiben. Unter den kleinen Bauern, 
Handwerkern und Arbeitern der Kreiſe Arnsberg⸗Meſchede⸗Olpe 
beſitzt . einen ungemein ſtarken Anhang. Wie unbequem 
aber feine Kandidatur der Zentrumsfraktion iſt, geht daraus hervor, 
daß vom Vorſtande nicht weniger als vier Wanderredner in den 
Wahlkreis entſandt werden, um die Wählerſchaft eines andern zu 
belehren. Am 12. d. M. ſprach Dr. Bachem in Meſchede, morgen 
redet Dr. Lieber in Velmede. Weitere Reden gegen Fusangel 
werden in Arnsberg, Neheim⸗Hüſten und Grevenbrück folgen. Ob 
dieſe Anſtrengungen Erfolg haben werden, iſt ſehr zweifelhaft; 
jeder, der den ſtarren Sinn der Sauerländer kennt, weiß, daß ſie 
ihre Meinung nur ſehr ſchwer ändern. Auch die ungemein rührige 
Aaltatlon der Geiſtlichkeit ſcheint zum erſten Mal ihren Eindruck 
zu verfehlen, wofür aus Fredeburg ein Beiſpiel vorliegt. Als am 
Sonntag den 5. d. M. der Geiſtliche von der Kanzel herab den 
offiziellen Zentrumskandidaten empfahl, verließen die zahlreichen 
Anhänger Fusangels die Kirche und der Nachmittagsgottesdienſt 
war nur von drei Männern beſucht. Dieſes Beiſpiel wird Nach⸗ 
ahmung finden. Die Wähler im Sauerlande ſind es eben müde, 
ſich von der Geiſtlichkeit und von Berlin aus in Wahlangelegen⸗ 
beiten Vorſchriften machen zu laffen. 

Grevenbrück i. Weſtf., 13. März. Die Abgg. Lieber 
und Hitze ſprachen in einer großen . be⸗ 
kämpften den linksſtehenden Zentrumskandidaten Fusangel und 
empfahlen die Kandidatur des Oberrentmeiſters Böſe; die Redner 
ernteten bei ihren Ausführungen Beifall; ob es ihnen aber ge⸗ 
lingen wird, die große Maſſe der Wähler umzuſtimmen, erſcheint 


fraglich. 

Mühlhauſen (Elſaß), 13. März. Ob der Teufel eine 
ſtaatliche Einrichtung jet — dieſe intereſſante Frage hat 
hierſelbſt zur Auflöſung einer Verſammlung geführt. 
Der Sozialdemokrat Dr. Rüdt ſprach über „Die Natur als Er⸗ 
zieherin der Menſchhett.“ Schon ſeine Einleitung gefiel dem über⸗ 
wachenden Kommiſſar nicht. Als er auf den Teufeisſpuk einging, 
verlangte der Kommiſſar, der Vorſitzende ſolle dem Redner das 
Kritiſiren ſtaatlicher Einrichtungen unterſagen. Der 
Vorſitzende erlaubte ſich die Frage, ſeit wann denn der Teufel zu 
den ſtaatlichen Einrichtungen gehöre? Erklärlicher Weiſe entſtand 
große Heiterkeit. Nach Schluß des Vortrags konſtatirte der Sozial⸗ 
demokrat Beub das heutige Avancement des Herrn Beelzebub, wo⸗ 
rauf der Kommiſſar — die Verſammlung ohne Weiteres auflöfte! 
Das kleine Geſchichtchen iſt vortrefflich geeignet, die Ausnahme⸗ 
Zuſtände der Reichslande zu illuſtriren. 

Aus Darmſtadt, 12. März, wird uns geſchrieben: Ein Vor⸗ 
kommniß in der Erſten heſſiſchen Kammer, deſſen 
Urheber der Biſchof Dr. Haffner iſt, erregt namentlich in 
den katholiſchen Kreiſen Aufſehen. Der Biſchof 
äußerte ſich zunächſt über das Frauenſtudium, das er als verderb⸗ 
lich bezeichnete. Er meinte, daß der Gedanke, „die Mädchen zum 


(Die Redaktion der fi 


Das Vorſteheramt der Kö⸗ ſi 


tsſtudium zu) erheben“, nur aus ſozialdemokratiſchem 
Lager ſtamme und wohl durch Bebels Buch „Die Frau“ — 
je. Miniſter Finger erwiderte hierauf nur mit der allgemeinen 
Bemerkung, daß die Anſchauung, auf der die Ausführungen des 
Biſchofs beruhten, dem Bildungsſtande unſerer Zeit nicht mehr 
entſpräche. Der Biſchof zog ferner das Ordensverbot und die Be⸗ 
handlung der beſtehenden Orden in die Erörterung und äußerte: 
Die katholiſchen Schweſtern würden in einer ſo empörenden Weiſe 
kontrollirt, „wie man es eigentlich nur noch bei den Proſtituirten 
inde.“ Dieſe Aeußerung rief große Bewegung hervor, theils 
wegen der Form des Gedankenausdrucks, theils weil Niemand einen 
thatſächlichen Untergrund für die Behauptung des Biſchofs aufzu⸗ 
finden vermochte. Die Entgegnung des Staatsminiſters Finger 
war wieder eine ganz knappe. Der Miniſter meinte, er ſchäme 
ch, die vom Biſchof ausgeſprochenen Worte zu wiederholen. 
Biſchof Dr. Haffner, der den durch ſeine Aeußerung hervor⸗ 
gerufenen Eindruck bemerkte, bat nunmehr die Kammer für den 
von ihm gebrauchten Ausdruck um Verzeihung. Das Vor⸗ 
kommniß hat, wie geſagt, großes Aufſehen erregt, und die Katho⸗ 
liken weichen jedem Geſpräch über den peinlichen Vorgang aus. 
Karlsruhe, 13. März. Der „Bad. Preſſe“ wird aus ſehr 
guter Quelle 5 ig daß ſich die Reichsregierung auf 
ein Kompromiß in der Militärvorlage auf Grund von 
Bennigſens Vorſchlag nicht einlaſſen werde; die 
8 werde unbedingt an denjenigen Punkten feſthalten, ohne 
die eine Stärkung der Wehrkraft in dem von der Regterung für 
nothwendig erachteten Umfange undenkbar iſt. Ihr Entgegenkommen 
könnte ſich nur auf ſolche Einzelheiten erſtrecken, deren Abänderung 
die Geſammtwirkung der beabſichtigten Neuorgantjation des Heer⸗ 
weſens nicht gefährde. Die Ablehnung der von der Regierung für 
unbedingt e erklärten Punkte müßte die Meichstagsauf⸗ 
löſung herbeiführen. Der Gewährsmann der „Bad. Preſſe“ erklärt 
ſeine Informationen für unbedingt zuverläſſig. 
ünchen, 13. März. Die Nachricht, daß die Militär⸗ 
vorlage in der erſten Leſung in der Kommiſſion gefallen 
iſt, hat in Bayern Genugthuun M hervorgerufen; jedoch iſt 
man im allgemeinen immer noch von Mißtrauen beſeelt gegen die 
Zentrumsmitglieder, von denen man eigentlich nie weiß, was ſie 
alles zu genehmigen bereit ſind, wenn ihnen in anderer Beziehung 
Konzeſſionen gemacht werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Abg. v. Schenckendorff beantragt im Abgeordnetenhauſe, die 
Regierung zu erſuchen, der Verbreitung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts ſtaatlicherſeits eine weltergehende Förde⸗ 
rung angedeihen zu laſſen und Vorſorge zu treffen, daß die Leh⸗ 
rerſeminare allmählich dieſen Unterrichtszweig als einen freiwilligen 
aufnehmen. Der Antrag wird von allen Parteien unterſtützt. 


Rußland und Polen. 

Riga, 11. März. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. 31g.“ 
Die Situation im ruſſiſchen Getreide⸗Export 
bleibt andauernd kläglich. Aus Petersburg wird gemeldet, 
daß auf dem dortigen Exportmarkt nach wie vor Stille 
herrſche. Verkäufer ſeien wegen der ungünſtigen ausländiſchen 
Preiskonjunkturen wenig vorhanden und die Preiſe für Roggen 
und Weizen ſeien einſtweilen derart, daß an den Verkauf 
dieſer Produkte ins Ausland nicht zu den⸗ 
ken ſei. In Hafer iſt doch noch etwas Abſatz erzielt wor⸗ 
den. In Folge der Preis kalamität hat die Getreidezufuhr zu 
den baltiſchen Häfen im hohen Grade abgenommen 
und aus einem ſolchen Verhältniß iſt nun ein Getreidehandels⸗ 
kurioſum hervorgegangen. In Riga wurde nämlich dieſer 
Tage rumäniſches und öſterreichiſches Getreide 
offerirt zu den Preiſen, die mit der Zuſtellung den örtlichen 
Preiſen entſprechen. Aus Königsberg ſind Proben guten 
Winterweizens eingetroffen und wahrſcheinlich wird Riga Ab⸗ 
nehmer für Königsberg werden. 


Schweden und Norwegen. 
* Die Unionsdebatten im norwegiſchen Stor⸗ 
thing haben bisher zu einer Klärung der Lage nicht geführt. 


Ruſſiſche Frauenarbeit im Kunſtgewerbe. 


Um einen Einblick in den Thätigkeitskreis der ruſſiſchen . 
auf dem Gebiete der Induſtrie, vornehmlich aber der Kunſtinduſtrie 
de thun, bietet die jetzt in Petersburg veranſtaltete „Ausſtellung 

er für Chikago beſtimmten Frauenarbeiten“ eine ebenſo ſeltene 
wie erwünſchte Gelegenheit. Neben zahlreichen einfachen und ge⸗ 
wöhnlichen Erzeugniſſen der Frauenarbeit ſieht man hier eine 


Reihe vollendeter kunſtinduſtrieller Schöpfungen und Seltenheiten, ſich 


die bisher in einem anderen Lande kaum von Frauenhand erzeugt 

wurden. Bei der Betrachtung vieler dieſer Gegenſtände weiß man 

5 ob man mehr die Gediegenheit der Arbeit und die Handfer⸗ 

tig it oder die künſtleriſchen Anlagen der Arbeiterinnen bewundern 
oll. Sie umfaſſen alle Gebiete der Handarbeit, vornehmlich Holz⸗ 
chnitzerel, Glasmalerei, Stickereien, Spitzen und Näharbeiten aller 
rt, ſowie hiſtoriſche Koſtüme des Mittelalters. 

Mehr als auf die Erreichung politiſcher Gleichberechtigung iſt 
die Aufmerkſamkeit und das Beſtreben der ruſſiſchen Frauenwelt 
auf die Erweiterung ihrer Erwerbsthätigkeit und ihres Arbeits⸗ 

kreiſes gerichtet. Im europätihen Rußland, theilweiſe auch in 
"Sibirien haben ſich zahlreiche weibliche Induſtriebezirke gebildet, 
worin die Frauenarbeit dieſe oder jene Spe zialität aus dem Ge⸗ 
biete der Induſtrieerzeugniſſe betreibt. Es darf hierbei als beſon⸗ 
ders beachkenswerth hervorgehoben werden, daß bei dieſen Beſtre⸗ 
bungen und Arbeiten der weibliche Theil der arbeitenden und 
en Bevölkerung keineswegs allein und vereinſamt daſteht, 
nehmen vielmehr auch die Frauen der beſſeren und gebildeten 
Stände, des Adels und der faiferlichen Familie perſönlichen und 
thatkräftigen Antheil daran. So reichen ſich in Rußland Arbei⸗ 
terinnen und Fürſtinnen die Hand, um die Erwerbsthätigkeit der 
Fra zu fördern und ihr Arbeitsfeld auf gewerblichem und in⸗ 
uſtriellem Gebiete nach Kräften zu erweitern. Nur in wenigen 
Jus handelt es ſich dabei um die Fabrikarbeit, bei der die 
rauen ihre Beſchäftigung in Fahriken und ähnlichen Etabllſſe⸗ 
ments ſuchen und finden, die in Rußland allgemein übliche Pro⸗ 
duktionsweiſe der Frauen verſteht ſich von dem hausinduſtriellen 


etriebe. 

Die Organiſation der Ausstellung ruſſiſcher Frauenarbeiten in 
Chikago liegt in den Händen eines Damenkomitees, das ſeinen 
Sitz in Petersburg hat. Protektorin deſſelben iſt die Kaiſer in 
Marie, als Vorſitzende fungirt die Gemahlin des früheren 

“rg And Frau Wera von e radskaja und 
r zur Seite ſtehen als Beiſitzerinnen die beiden 155 damen der 
atjerin Naryſchkina und otſchubey. Außerdem iſt 
noch der kaiſerliche Kommiſſar für die ruſſiſche Abtheilung der 
* ikagoer Weltausſtellung, Staatsrath Timirjaſew, als Mit⸗ 
glied des Vorſtandes thätig. In Moskau beſteht zu dieſem Zwecke 


. 


* 
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ein beſonderes Damen⸗ Komitee, deſſen Vorſitzende die Großfürſtin 
Eliſabeth, die Gemahlin des Großfürſten und Generalgou⸗ 
verneurs von Moskau Sergius Alexandrowitſch iſt, während die 
übrigen Vorſtandsdamen ſich aus den vornehmſten Frauen des 
Moskauer Adels zuſammenſtellen. Das Moskauer Komitee hatte 
übrigens bei dem Zuſammenbringen der Muſterſammlung mehr 
zu thun, als das Petersburger Komitee, da in dem Moskauer In⸗ 
duſtriebezirk die Frauen die meiſten und verſchiedenartigſten in⸗ 
duſtriellen Betriebe aufzuweiſen haben. Hierzu kommt noch, daß 
in Moskau und ſeiner Nachbarſchaft viele höhere Schulen und 
Lehranſtalten für weibliche Handarbeit und hausinduſtrielle Be⸗ 
triebe befinden, neben zahlreichen Frauenklöſtern, in denen Gold⸗ 
ſtickerel, Malerei und die Fabrikation koſtbarer Stoffe betrieben 
wird. Alle dieſe Anſtalten haben für die Ausſtellung ihre beſten 
an: hergegeben. 
Die ſämmtlichen Erzeugniſſe der ruſſiſchen Frauenarbeit, wie 
ſie aus den verſchiedenen Landestheilen nach Petersburg zu⸗ 
ſammenſtrömen, laſſen ſich in ſieben Gruppen theilen: 1. Schnize⸗ 
reien in Holz und ſonſtige Holzarbeiten, 2. Glasmalerei, 3. Tep⸗ 
piche und koſtbare Stoffe, 4. Spitzen, 5. Näh⸗ und Stridarbeiten, 
6. Lederwaaren und 7. Koſtüme der alten Bojaren. 
Die Holzſchnitzeret iſt bei dieſer Aufzählung nicht mit Unrecht 
in erſter Reihe akut denn dieſer Induſtrlezweig enthält die 
hervorragendſten Leiſtungen. Eine der vollendetſten iſt der Bücher⸗ 
ſchrank, der von der Frau T. E. Sämetſchkina angefertigt 
iſt, einer Meiſterin auf dem Gebiete der Holzimprägnation und 
Schnitzerei. Eigentlich müßte dieſes Kunſtwerk die Bezeichnung 
Bücherſchrank des Grafen Leo Tolſtoi“ tragen, denn ſeine ganze 
Konſtruktion deutet auf dieſe Beſtimmung hin. Auf ſeiner Außen⸗ 
jeite zeigt der Schrank die Bildniſſe des Grafen Tolftot in ver⸗ 
ſchiedenen Lebensjahren und Lebensſtellungen, während das Innere 
ur Aufnahme ſämmtlicher Werke des Dichters dienen ſoll. Die 
usarbettung und Imprägnirung der Bildniſſe des Dichters hat der 
Meiſterin W Mühe gekoſtet. Dafür bietet aber nun auch 
die Außenſeite des Schranks eine b d Darſtellung von dem 
Lebenslaufe des Grafen Tolſtol. Nach einander ſieht man ihn als 
Studenten, als Offizier, als Dichter und als ſchlichten Bauers⸗ 
mann, immer iſt die Kleidung und die Umgebung genau der 
Lebenslage angepaßt. Als ein zweites hervortagendes Holzkunſt⸗ 
werk weiblicher Arbeit iſt das für die ruſſiſche Abtheilung der 
Weltausſtellung in Chicago beſtimmte Gitter⸗ und Eingangsthor 
u nennen. Zum Muſter dafür diente ein in Stein gemeißeltes 
asrelief eines alten Kloſters im Gouvernement Wladimir. Die 
Uebertragung auf Holz iſt bis in die kleinſten Einzelheiten hinein 
gelungen. Die glückliche Idee, Gitter und Thor dieſem mittel⸗ 
alterlichen Kunſtwerk nachzubilden, ſowie ihre vollendete Ausführung 
ehören einem Kreiſe von Damen, an deren Spitze die Comteſſe 
arte Schachowskaja, eine Bildhauerin, und Schülerin des be⸗ 


rühmten Antalkolski ſteht. Mit ihr arbeiteten die Frauen Du⸗ 
bafjowa, Alßufiewa, Fürſtin Wolkonskaja und die bekannte Mos⸗ 
kauer Malerin Polenowa. Beſonderes Lob verdient die von Frau 
Waſſiltſchikowa ausgeführte Eingangsthür, deren reiche und ge⸗ 
ſchmackvolle Goldverzierungen die Schnitzerei noch mehr hervor⸗ 
heben. Dieſen Muſterſtücken ſchlleßen ſich auf dem Gebiete der 
Holzſchnitzerei eine reichhaltige Sammlung von Geſchirren und 
Hausgeräthen an, die von Frau Mamontowa in Moskau her⸗ 
rühren Sämmtliche Gegenſtände ſind altruſſiſchen Stils und be⸗ 
kunden einen außerordentlichen Geſchmack. 

Es würde hier zu weit führen, ſollte auf die übrigen Gebiete 
der von den ruſſiſchen Frauen betriebenen Kunſtinduſtrie näher 
eingegangen werden. Das Ganze bietet nicht nur für den Fach⸗ 
mann, ſondern auch für den Laien einen großartigen Anblick. Un⸗ 
zählige Kunſtgegenſtände der Glasinduſtrie und Glasmaleret, der 
Teppichweberei und der Spitzeninduſtrie, der Näh⸗, Strick⸗ und 
ſonſtiger geſchickter und kunſtvoller Handarbeit, prächtige Blumen⸗ 
kiſſen, koſtbare Tiſchtücher, Decken und Deckchen, die mit feinen und 
bunten Stickereien voll altruſſiſcher . 7 verſehenen Handtücher, 
Gardinen und Vorhänge breiten ſich aus. Dieſe Arbeiten ſind 
keineswegs alle auf Leinen, Seide und Sammt, ſondern auch auf 
Leder ausgeführt, und wenn es ſich bei der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl auch nur um Gegenſtände des täglichen Gebrauchs handelt, 
fo find doch alle in das Reich des Luxus zu verweiſen und finden 
thatſächlich ihre Verwendung bet der Einrichtung der kaiſerlichen 
Schlöſſer, der Paläſte des Adels und der Wohnungen der u 
habenden Bürgerſchaft. Dem entſprechend iſt auch der Ha 
dieſer letztgenannten Erzeugniſſe der weiblichen Kunſtinduſtrie in 
Petersburg zu ſuchen. 

Im Großen und e zeigt die Sammlung, wie außer⸗ 
ordentlich veranlagt die ruſſiſchen Frauen ſind, welche ſeltene Hand⸗ 
fertigkeit und welchen Geſchmack fie beſitzen. Vortrefflich wiſſen 
ſie die altruſſiſche Kunſt und Technik zu benutzen, ohne ſich doch 
durch dieſelbe feſſeln zu laſſen. Ueberall moderniſiren ſie, ſo weit 
es angeht, das mittelalterliche Muſter und verwerthen es für die 
Zwecke der neuen Kunſtinduſtrie. Nur über einen Punkt iſt man 
hierin noch nicht ganz einig, ob man es hier mit einer künſt⸗ 
leriſchen und zugleich materiellen Bewegung unter den rufitichen 
Frauen von längerer Dauer, die Nachfolge verſpricht, oder nur 
mit einer vorübergehenden Anwandlung zu thun dat, die mit der 
gegenwärtigen Generation verſchwinden dürfte. Für dieſe peſſi⸗ 
miſtiſche Auffaſſung ſpricht allerdings der Umſtand, daß die ruſſiſche 

rauenwelt auf dieſem Gebiete auf einen Jahrhunderte langen 
ethargiſchen Schlaf zurückblickt, aus dem ſie in der Gegenwart 
a er ve durch einen plötzlichen Ruck aufwachte. Die Mehr⸗ 
eit der ruſſiſchen Frauen indeſſen neigt der günſtigen Auffaſſung 
u und blickt vertrauensvoll in die nächſte Zukunft der ruſſiſchen 
Frauenarbeit auf kunſtgewerblichem Geblete. („Nat.⸗Ztg.“) 


JJJ% / /// 
l der Linkenpartei e ſtarke Stimmung für Verhand⸗ Auftrage des Bürgermeiſters erklärte: er werde die Verſammlung 
— mit Schweden vorhanden, die ſich allerdings auf der Grund⸗ auflösen, ſobald I boiniider Sprache verhandelt werde. Die Bere 

lage voller Selbſtändigkeit und Gleichſtellun Norwegens bewegen ſammlung rl dann eine Woche ſpäter ftatt, nachdem bei der Orts⸗ 
ollen. Sonderbarer Weiſe gehört dieſer Gruppe auch Björn⸗ polizei ausdrücklich angezeigt worden war: es werde in der Ver⸗ 
ſammlung polniſch geſprochen werden. Der Abg Rittergutsbeſitzer 


tjerne Björnſon an, der am Sonnabend in einem Linken⸗ 
blatte erklärte, er habe von der diesjährigen Wiederaufnahme der v. Kalkſtein führte nun über dieſe Angelegenheit Beſchwerde bei der 


Konfulatsfrage abgerathenz; eine gegen das halbe 1 1 Kgl. Regierung zu den welche denn auch erklärte, daß der 
und das ganze Schweden gerichtete Kampfpolitik jet gefährlich. Gebrauch der polniſchen Sprache in einer politiſchen Verſammlung 
Man hätte die Wahlen des Jahres 1894 abwarten ſollen. Und die Auflöſung nicht rechtfertige; die zweite Verſammlung habe 
dies jagt plötzlich derſelbe Björnſon, der am meiſten mit dazu beige⸗ demgemäß ohne Hinderniß von Seiten der Polizei, 8 
tragen hat, die Aufregung zu ſteigern, den Zwiſt mit Schweden womit die Beſchwerde als erledigt zu erachten je. — „Dziennik“ 
zu verſchärfen; derſelbe Dichter und Politiker, der ſtets von Tren⸗ und „Kuryer Pozu.“ meinen nun aber: die Angelegenheit ſei 
nung ſprach, der mit Einführung der Republik in Norwegen drohte] damit noch nicht erledigt, der Bürgermeiſter müſſe für ſein unge⸗ 
und deſſen Organe ſtolz auf die norwegiſche Heermacht hinwieſen. rechtfertigtes Verhalten beſtraft werden, und den Geſchädigten den 
Wenn ſich einer der erſten Wortführer der Radikalen für Einlei⸗ durch das wiederholte Einberufen der Verſammlung entſtandenen 
tung von Verhandlungen erklärt, muß die Stimmung im norwegi⸗ Schaden erſetzen. 

ſchen Volke für die ſchroffe Tagesordnung der Linken nicht günſtig d. Zu der Beerdigung des verſtorbenen früheren Abg. 
ſein. Zur Beurtheilung der angeblichen Zurückſetzung Norwegens Wlad. v. Taczauowski in Mieſzkow geht Donnerſtag Vormit⸗ 
im gemeinſamen Konſulatsweſen mögen übrigens folgende Sem tags von hier ein Extrazug ab, 

dienen: zu den Geſammtkoſten trägt Schweden 196 208 Kr., Nor⸗ d. len haben, wie dem „Orendownik“ von dort 
wegen 206 241 Kr. bei. Ungefähr die Hälfte der Konſularämter iſt mitgetheilt wird, an einigen Orten, jo in Hördel, die polniſchen 
mit Schweden beſetzt, die andere Hälfte dieſer Funktionäre beſteht] Arbeiter erklärt, daß fie aus den jetzigen polniſch⸗katholiſchen Ver⸗ 
aus Norwegern. Die Summe der Ausgaben für die ſchwediſchen einen ausſcheiden werden, wenn man dieſelben mit dem (deutſchen) 
Konſularbeamten beträgt 164 000 Kronen, diejenige für die norwe⸗ katholiſchen Arbeiter⸗Verbande verbindet, und daß fie dann neue 
giſchen 171 000 Kronen. polniſch⸗katholiſche Arbeitervereine gründen werden. 


. 2 1 5 
Großbritannien und Irland Lokales. 


* Der geſtern von uns mitgetheilte Bericht der Kom⸗ 
Poſen, 14. März. 


miſſton zur Unterſuchung der Lage der aus ihrem Beſitz ge⸗ 
wieſenen iriſchen Pächter findet bei den konſervativen Blättern p. Unglücksfall. In dritten Stock des Hauſes Ritterſtraße 
Nr. 2 war heute ein Offiziersburſche damit beſchäftigt, die Treppen⸗ 


ef ftellu 
Delegirte entſandt hatte. 


geneigt hatte, die in nächſter Monatsverſammlung verlooſt werden 
ollen, og nach Erledigung einiger innerer Vereinsangelegen⸗ 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 
— . — — — — — ] 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 14. März. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Preußen“ kollidirte geſtern Abend auf der Fahrt von 
Southampton nach Antwerpen im Kanal während dichten 
Nebels mit dem ruſſiſchen Dampfer „Peter der Große.“ 
Letzterer ſank, doch wurde die geſammte Beſatzung gerettet. 
Der Dampfer „Preußen“ iſt mit Schaden am Bug heute 
Morgen auf der Schelde angekommen. 


eine abfällige Kritik. Die Art beſonders, wie die 1 255 ſchwierigen 
Fragen, die der rückſtändigen Pachtzinſen und des Verhaltens gegen 
die neuen Pächter der Güter, kommt nach der „St. James Gazette” fenſter zu putzen, wobei er ſich einer hohen Leiter bediente. Ob 
A n Nö e der d nanmie nun dieſelbe zu ſteil geſtellt war oder eine Sproſſe plötzlich weg⸗ 
Pachtzinſen 1 Recht und Wlliatelt feſtſetzen dürfen. Was gebrochen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da keiner der Ein⸗ 
beißt nun Recht und Billigkeit? Und das 2. Item wird ſo wohner den Vorgang mit angeſehen hat. Dieſelben fanden den 
7 bak 8 rüber d das N tels lub. Burſchen mit ſeiner zerbrochenen Leiter nämlich, als ſie auf das 
oll. wenn die Koumiſton alan DUB der neu. Fapner ken ende furchtbare Gepolter aus ihren Wohnungen ſtürzten, unten im Flur 
ſtantielles Intereſſe an jenem Beſitz habe, wor) dann dieſelbe N 0 a 2 
beſſen i Rapttallftren und dem früheren Veſitzer, der das mit gänzlich zerſchmettertem Schädel liegend. Der Bedauerns⸗ 
Gut wieder zu haben wünſcht, die halbe Summe vorſchſeßen darf, | werte hatte ſich mit der Leiter nach binten überſchlagen und war 5 
Das beißt, nach der „St. James Gazette“ und der „Pall Mall den Treppenſchacht drei Stockwerke boch hinabgeſtürzt. Der Tod] Freiwilligen⸗Eramen. Im eriten Termin am Montag 7 
— — * 4 . ag — 2 muß augenblicklich eingetreten ſein, denn an den Wänden fand 5 — Preis De > ee 3 das Examen beſtanden. A 
f — — och ge 4 egen Für Monte man vielfach Theile des Gehirns, welche !belm Auſſchlag dagegen 85 5 155 x. = 115 tute des Herrn Dr. Theile vorbe⸗ 1 
ſtebt Mr. ommentut zum Bericht der „kleinen Kommiſfton“ in geſpritzt waren. In einem Tragkorb wurde die Leiche, nachdem batte Krön deem Teruun abereint mine KB 5 
us ſicht Türkei der Thatbeſtand feſtgeſtellt worden, nach dem Garniſon⸗Lazareth 
. geſchafft. 
* Nach einer aus London übermittelten Drahtmeldung der * Zur Einkommenſteuer. Nach § 30 des Einkommenſteuer⸗ 
„Times“ aus Athen ſandte die Pforte auf Vorſtellungen des Geſetzes vom 24. Juni 1891 verliert derjenige, welcher die ihm ob⸗ 
xlechiſchen Patriarchen eine Kommiſſion, beſtehend aus Niſchan liegende Steuererklärung nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
Efende und zwei Palaſtbeamten, nach der Inſel Sy mi, auf abgliebt, die geſetzlichen Rechtsmittel gegen feine Einſchätzung für 
der kürzlich Unruhen ſtattfanden. Die Kommiſſlon ſoll die Klagen das betreffende Steuerjahr. Dieſe Beſtimmung findet alſo Anwen⸗ 
der chriſtlichen Bevölkerung über die Strenge der türkiſchen Be⸗ dung, ſobald diejenigen, welche an und für ſich (d. h. weil ſie bis⸗ 
hörden unterſuchen. her ein Einkommen von mehr als 3000 Mark jährlich bereits ver⸗ 
f Bulgarien. ſteuerten), oder welche auf Grund neuer beſonderer Aufforderung 
* Der künftige Schwiegervater des Fürſten Ferdinand zur Abgabe der Steuererklärung für das Jahr 1893/94 bis zum 
von Bulgarien fit ein ſtreng katholiſcher Mann und feine 20. Februar d. J. verpflichtet waren, dieſe Friſt verſäumt haben. 
Weigerung, etwaige aus der Ehe ſeiner Tochter mit dem Fürſten Vorſchriftsmäßig werden diejenigen, welche in dieſer Zeit eine 
entiprießende Kinder in der orthodoxen Religion erziehen zu laſſen, Steuererklärung überhaupt nicht abgegeben haben, nochmals zur 
veranlaßte den Antrag auf Aenderung der dulgariſchen Verfaſſung Nun it a die Anſſcht 5 — Die en 
T mod, vor bem Bulammentrits ber dieſer zweiten Friſt feine Steuererklärung rechtzeitl abgegeben hat, 


Berlin, 14. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“ n eee 
(Schluß.) Gegen § 2a ſprachen ebenfalls die Abgg. Pariſius 
und v. Eynern, dafür erklärten ſich die Abgg. v. Heyde⸗ 
brand, v. Nase und Bachem. $ 2a wurde dann in 
namentlicher Abſtimmung mit 182 gegen 142 Stimmen ange⸗ 
nommen, ebenſo hierauf das ganze Geſetz nach den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen. Dritte Leſung Donnerſtag. 

Berlin, 14. März. 19 Spezialbericht der 
„Poſ. Z3tg.“] Reichstag. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erklärte Abg. Ahlwardt, er werde bei der dritten 
Berathung des Etats gegen die Angriffe Richters länger und 
gründlich erwidern. Der nationalliberale Abg. Scipio und 
der freiſinnige Abg. Goldſchmidt befürworteten den von 
ihnen eingebrachten Antrag zum Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern betreffend die Errichtung amtlicher Auskunfts⸗ 
ſtellen in Zollſtreitigkeiten. Staats ſekretär v. Maltzahn 
ſprach ſich ablehnend aus, weil der Antrag ein Eingriff in die 
Rechte des Bundesraths ſei. Nachdem noch Abg. Brömel 
den Antrag befürwortet hatte, wurde der Antrag angenommen. 
Bezüglich des Petroleumfaßzolls erklärte der Schatzſekretär, die 
Vorlage ſei ausgearbeitet und die früheren Beſchlüſſe des 
Bundesraths werden damit aufgehoben. 

Bei dem Etat des Reichsſchatzamts ſprachen anläßlich der 
Währungsdebatte die Freikonſervativen Graf Mirbach und von 
Kardorff für den Bimetallismus, dagegen Büſing und Bam⸗ 
burger, der ſich zugleich mit Graf Mirbach wegen Antiſemi⸗ 
tismus auseinanderſetzte. Mirbachs Hindeutung darauf, daß 
Bamberger nur wegen ſeiner Eigenſchaft als Jude für die 
Goldwährung ſpräche, ſei eine einfache Unterſtellung. Die 
Sitzung wurde erſt nach 6 Uhr geſchloſſen. 

Berlin, 14. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtretet daß in 
der Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages Differenzen 
zwiſchen Inſtanzen des preußiſchen Staats und des 
Reiches hervorgetreten ſeien. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


*Jugend⸗ Gartenlaube. (Verlag der Kinder⸗Garten⸗ 
laube in Nürnberg. Vierteljährlich 1 M.) — Heft 5 enthält das 
Gedicht „Des Kindes Sternlein“ von E. Maul. — Schluß der 
vortrefflichen Erzählung „Je größere Noth, je näher Gott“ von 
B. Buchwald. — „Ein Spaziergang und ſeine Folgen“ von H. 
3 — mit Farbendruckbild. — „Das Wichtelmännchen und der 

mied“, ein ausgezeichnetes Märchen aus dem Volksmund mit 
kolortrtem Bild. — „Das Waldhaus“, Erzählung von M. Claudlus. 
— „Andreas Hofer“, ein Geſchichtsbild von C. Carſtenſen, mit Bild. 
— „Karl der Große als Schulinſpektor“. — Scherz, Rätbſel, Auf⸗ 
gaben, Briefkaſten. 5 a 


anje, die über die künftige Religion des Thronfolgers 2 
ee on 15 beirathen; er findet boch bei . Hawe von den Rechtsnachtheilen gemäß $ 30 nicht betroffen werde. Dieje 
ervater Wiberſtand, der dem Landfrieden nicht recht traut und Anſicht iſt jedoch nicht zutreffend, denn die erſtmallge für die Ab⸗ 
er die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen hält, daß nach vollzo⸗ gabe der Steuererklärung geſtellte Friſt tft hierbei maßgebend. Wer 
gener Ehe die Sobranze am Ende den vielumſtrittenen Artikel 38 | exit auf Grund der nochmaligen Aufforderung feine Steuererklärung 
der Verfaſſung nicht ändern könnte. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ innerhalb der hier geitellten vierwöchentlichen Friſt abgiebt, ſchützt 
meldet: Die Abſicht des N und Stambulows, die 5 eit| ich nur vor dem weiteren Nachtheile, daß er neben der veranlag⸗ 
noch vor Tagung der Sobranje abzuhalten, ſtößt auf den Wider⸗ ten Steuer noch einen Zuſchlag von 25 Prozent zu derſelben zu 
ſtand des Herzogs von Parma, der dem entſchiedenen zablen verpflichtet iſt, und außerdem die durch ſeine Unterlaſſung 
Verlangen nach vorheriger legislativer Regelung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten hat. Wer alſo in Folge 
der einſchlägigen Fragen Ausdruck gab. Der Zeitpunkt der Hoch⸗ nochmaliger Aufforderung feine e ee abgiebt, hat that⸗ 


zeit iſt daher noch ungewiß. 


gegen den von polniſchen Hiſtorlkern erhobenen Vorwurf, daß die 


Jeſuiten, die Lehrer an den Kollegien, durch große Milde die Geſellſchaften zu e die für unſere . von 


Vereins erfreuen. Der ela und die ſich an den Vortrag 
einen Austauſch der Anſichten über den 


erörterten Gegenſtand herbeiführen. Wir bemerken, daß der Vor⸗ 


. Die Vorſitzenden und Delegirten der polnischen Ru⸗ 
ſtikalvereine unſerer Provinz hielten heute im großen Bazarſaale 
ihre Generalverſammlung ab, nachdem fie zuvor dem Gottesdienſte 
in der Pfarrkirche beigewohnt. Außer den bäuerlichen Wirthen waren 
auch viele Geiſtliche und Adlige erichtenen. Die Verſammlung wurde 
10 Uhr Vormittags von dem Patron der Vereine, Herrn Max. 
v. 7 eröffnet, welcher darauf hinwies, wie bedeutend ſich 
die Anzahl der Ruſikalvereine binnen 20 Jahren vermehrt habe, 
und wie es dem Wirken derſelben hauptſächlich zu verdanken ſei, 
daß die Trunkſucht unter der bäuerlichen Bevölkerung bedeutend 
abgenommen habe, daß die Landwirthſchaft auch von den Bauern | Beif 
rationeller betrieben werde, und vielfach auch auf bäuerlichen Be⸗ 
ſitzungen ſchon die Dratnage eingeführt jet. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung das Andenken der verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Sttzen geehrt hatte, begannen die Vorträge. Herr Lubienski⸗ 
Kiaczyn ſprach über künſtliche Düngemittel, und hob insbeſondere 

ervor, daß der günſtige Stand der Landwirthſchaft, welcher inten⸗ 

ve und geſchickte Arbeit verlange, vom Landwirth ſelbſt abhänge. 
Der Wirth Niemic hielt hierauf eine Vorleſung über das A; 
„Arbeit, Sparſamkeit und Aufklärung als Grundlagen der Exiſtenz“ 
und bezeichnete dieſelben als Standarte, um welche ſich die Polen 
ſchaaren müßten, um ihr Land in 3 Händen zu erhalten; auch 
im vorigen Jahre jet wiederum eine große Menge Landes aus 
polniſchen in fremde Hände übergegangen: im ganzen preußiſchen 
Staate 8750 Hektare, davon in der Provinz Poſen 4500. — Die 
olniſchen Zeitungen, denen wir das Obige entnehmen, berichten 


— bis ſoweit uber die Verſammlung. 


dann Toaſte auf die Damen und auf den Vorſtand mit Solo⸗ 
eſängen ernſten und heiteren Inhalts. Zum Schluſſe ſprach der 
orſitzende den Damen, den ausübenden Künſtlerinnen und Künſt⸗ 
lern, dem Vergnügungskomitee, dem Sängerkreiſe und deſſen Diri⸗ 
enten, ſowie allen denjenigen, welche ſtets bereit waren, an den 
Feen ihr ganzes Können zur Verfügung zu ftellen, den Dank des 


ereins aus. — Der nun folgende 2. Theil der Tanzordnung 
hielt die Anweſenden bis zur frühen Stunde zuſammen. 

r. Der Ornithologiſche Verein hielt am Preitag Abend im 
Dümkeſchen Reſtaurant ſeine übliche Monatsſitzung ab. Der 
Vorſitzende Herr Kaufmann und Generalagent Rudolf Schulz 
verlas zunächſt einen 5 von Medizinalrath Dr. Dedin 90 1 
im „Verein der Vogelfreunde“ und im „Verein für vaterländiſche 
Wäblervers 1 . een 15 ge ‚gehaltenen ders ae a 

d. 5 e erverſammlung, welche vor einigen Vogelfang im Süden“. Sodann erſtattete Herr We elmann 
Moden in Din ögedalten werden ſollte, konnte, wie damals einen eingehenden Bericht über die vom 24.—27. v. M 


r die M. in . 
mitgetheilt, nicht ſtattfinden, weil der überwachende Beamte im! Räumen des Kryſtallpalaſtes in Leipzig abgehaltene „1. deutſch⸗ (Hierzu zwei Beilagen.) 


RT 
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Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Cäcilie 
mit dem Herrn Hermann 
Gotthilf aus Rathsdam⸗ 
nitz bei Stolp in Pommern, 
beehren wir uns ergebenft 
anzuzeigen. 

hoffen, im März 1800 


Elias Fuchs 
und Frau, geb. Weiss. 


Gäcilie Fuchs 
Hermann ot 


rlob 
Schokken. lathsdammitz 


Nach kurzem ſchweren 
Krankenlager entriß uns 
heute Mittag der unerbitt⸗ 
liche Tod unſere heißgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß: 
und Urgroßmutter, 


Hanchen Auerbach, 


geb. Nemann, 

im Alter von 72 Jahren. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen. Liſſa. Görlitz. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Vorm. 11 Uhr 
vom Trauerhauſe Alter 
Markt 79 aus ſtatt. 

Blumenſpenden werden 
dankend abgelehnt. 


Montag, den 13. Abends, 
verſchied nach langen ſchweren 
Leiden meine heißgeliebte 

rau, unſere theure für⸗ 
orgende Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Rosalie Gutkind, 


r TDG E FREE 


Krankenlager im 74. 


e 


Heute Morgen 4%, Uhr verichted nach längerem 


Lebensjahre. mein lieber Mann, 


unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer 


Meyer Hendelsohn. 


in 


Höhere Handelsſchule der Innungshalle zu Gotha. 
Das neue Schuljahr beginnt am 10. April. Ajähr. Kurſus. Das 
Reifezeug niß berechtigt zum einjähr. 3 
Auskunft durch Direktor Dr. 


Im Knabenpenſionat in e 


Kt 30 Jahren 9 9 zu Oſtern einige Zöglinge Auf⸗ 
M. Grünfeld. 


Mark. 


nahme. 


>> Tapeten. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 


Wtoſzanowo, den 14. März 1893. 


Beerdigung findet von der Latz'ſchen Krankenanſtalt ! 
Poſen Donnerſtag, den 16., Nachmittags 3 Uhr, ſtate. 


3521 


Billigſte Bezugsquelle zu Fabrikpreiſen. ; 


Neueſte Muſter ſchon von 15 Pf. ab bis zu den ae n 
1% 


Genres empfiehlt und verſendet 


Wilhelmſtr. 7, vis-a-vis 


Berliner Waarenhaus, 


Inh. Julius Itzigsohn, 
ylins Hotel. 


Muſter franko. 


Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 15. März 1893: 


Großes Streich Concert 


Fri AH ERETT r ‚er E Tee 2 — —— 
.. a A a ET . a aan 7 


Schulgeld 1 At 


— 
Neu eröffnet! | 
Tausk & Wogelsdorff, 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4 


Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug unſeres in allen 
Theilen gut ſortirten, nur aus den neueſten und reellſten Stoffen 
beſtehenden Waarenlagers und empfehlen: 3517 


Kleiderſtoffe, vom einfachſten Hauskleide bis zum neueſten 


Modeſtoff in ſehr großer Auswahl, 
Schwarzwollene Stoffe in glatt und gemuſtert, ſowie weiß 
und cröme geſtickte Roben zu Einſegnungskleidern geeignet, 
Seidenſtoffe in ſchwarz, couleurt, changant und ſchottiſch, 
Gardinen, Teppiche, Portièren u. Läuferſtoffe in Wolle, 
Glanzläufer und Linoleum, 
Blouſen, Jupons, Oberhemden, Kragen, Manchetten 
und ſämmtliche Trikotagen. 


BEE ci ſtreng reeller Bedienung zu feſten aber ſchr billigen Preiſen. | 


Während im 


Stadttheater Poſen 
Die Direktion 
gewiß bemüht iſt, das Schönſte und Beſte 
aufzuführen, bieten wir einem Jeden, der 


Die Heimath 


nicht verläßt, die günſtige Gelegenheit, ſich 


| 2 S 
Gummi-Brust- 
Bonbons. = 


Seit 1874 m, Aut, e 
. nnd gerantirt wnschääifeh. 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchleſ. Infanterie-Negte. Waaren jeder Art auf bequeme Theilzahlun⸗ 
e D a A, iten⸗Abenbl⸗ gen zu erwerben. Unſer Waarenlager iſt von Nan 
Beerdigung Mittwoch, „Deutſcher Komponiſten⸗Aben den einfachſten bis eleganteſten Artikeln auf Ass tbcken c in, Poren in den 
dem aden 3 br Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. das Reichſte ausgeſtattet, ſodaß wir dem Ge⸗ Gebr. Miethe u. S. Samter jun. 
berſtr. Nr. 12. i Vorverkauf wie bekannt. ſchmack aller n 
Die trauernden E12 * e 
Hinterbliebenen. 3 E. P. Schmidt. Perſonen ‚ 


Auswärtige 9 85 Buse 2 AN ur % Sinzüge. 
2 us Buckskin elegante. . Hr. Anzüge. 
r Aus Modeſtoff elegante . . Hr. ; 


Verlobt: Frl. Gertrud Wur⸗ 
litzer mit Hrn. Lieutenant Curt 
Georgi (Neiſſe). Fräul. Bertha 

ech mit Hrn. ilhelm Jork 

(Berlin). Frl. Eliſa Ouinckardt 
it Hrn. Direktor, Lieut. d. Reſ. 
Oswald Hentſchel (Charlotten 
burg⸗Gommern). 

erehelicht: Hr. prakt. Arzt 
Hermann Rudies mit Frl. 
ame Kühnel (Kötzſchenbroda⸗ 
Hr. Amtsrichter Dr. 

EU Jüngel mit Frl. Ma⸗ 
Sie Bauſch (Berlin⸗Trebbin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Notar Dr. Schi (Bensberg). — 
Eine Tochter: Hrn. Dr. 
Biermer (Münſter). Sen. Rechts 
anwalt Funke (Hamm). Herrn 
Paul Müller (Gut Neu Mühle). 

Geſtorben: Rechtsanwalt 
und Notar, Hauptmann a. D., 
Ritter ꝛc., Juſtizrath C. Riepe 
in Allenſtein. Rechnungsrath 
Ludwig Gibeltus in Boppard. 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Georg) e 
Julius Jung in Frankfurt a. M. 

err Adolf Funcke in Berlin. 

err Andreas Hildebrandt in 
erlin. Prof. H. J. Wallmüller in 
Gr. Lichterfelde. Fran Rechts⸗ 


ma 


Sossen ee 


Geſchiftseröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergeb. Mittheilung zu 


unter der Firma 


W 


Ich unterhalte eine große Auswahl 
3 8 e Hüte, ſowte zahlreicher 
Ute 


Un 


H. Weitz, 


8 Schloßſtr. Nr. 4, ein Putzgeſchäft in ans mit 


einwaaren u. Damen⸗Luxusartikeln eröffnet habe. 


chen, daß ich mit dem heutigen Tage am bieſigen Platze f 
arnirter und un⸗ — 

riginal⸗ Modell- & 

ferner ein bedeutendes Lager in Mädchen und 


naben⸗Hüten, Capotten und aller in dies Fach ſchla⸗ 


gender Artikel. 


Um geneigte wohlwollende Unterſtützung meines 
ternehmens bittend, ſichere ich meinen geehrten Kunden 
3522 6 


ſtreng reelle und coulante Bedienung zu. 
Ergebenſt 


H. Weitz, 
Schloßſtraße Nr. 4. 
Se GSOSEDOEOO8 


genügen können. 


Anzüge. 
Paletots. 
Anzüge. 
Mäntel. 


Aus Satin und Kammg. eleg. Hr. 
Aus Modeſtoff elegante .. Kl. 
Aus Modeſtoff elegante . . Fr. 


Hierauf 
Damenconfection in hocheleganten feinen und 
neuen Facons aus erſten Berliner Fabriken 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Die Ausstattung 
an Möbeln für Leute jeden Standes liefern 
wir in denkbar beſter Ausführung zu billigſten 
Preiſen und bei kleinen Abzahlungen. 
Ort der Handlung: Poſen 
in unſerem Geſchäftslokal. 
Entree frei! 


Alina & Mandonsky, 


Gr. Gerberſtr. 19, Ecke Büttelſtraße. 
Verkauf auch gegen Naar mit 5% Rabatt. 


oder „Russak“, den beiten 
Magenbitter der Welt? Dieie 
überall höchſtprämitrten Liqueure 
ſind zu haben bei Herren: Jacob 
Appel, S. Samter jr., S. Sobeski. 
Wilhelmſtr.; M C. Hoffmann. 
Oswald Schaepe, J. Smyezyfhski, 
St. Martinftr.: H. Hummel, frie- 
drichſtr.; Emil Brumme, J N. 
Leitgeber, Waſſerſtr.: O. Boehme, 
Sapiehaplatz; Ed. Feckert jun 
„Spezialität ſeit 1861. 


I Ziegelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Für den erſten Unterricht eines 
Mädchens wird eine Thetl⸗ 
nehmerin (ev.) a. g. Fam. gei. Gef. 
Meld. erb. Bigmarditr. 2. III., r. 


Penſionäre find. gute — 
3514 


Sage 3 geb. 2 P. Wienerſtr. 6 v. 1 — 
ordan in Hötensleden. Frau günstige Pri- 
— . — Rosperich, geborene Hiermit erlauben wir uns dem hochgeehrten Publ. Ueberaus kungen liegen 


Bloß in Berlin. Frl. Emma Baſt 


kum 


ganz ergebenſt mitzutheilen, daß wir den zufolge 


Hr. Tüchter⸗Penſtonat 


vor Von 11 Geprüften bestanden 


Ablebens des früheren Inhabers vorgenommenen 
Ausverkauf beendet haben. Nachdem wir unſer 
Lager in neuen und modernen, aus den beſtrenommirten 
Fabriken bezogenen Waaren reich aſſortirt haben, em⸗ 
man wir zu ſehr billigen aber feſten Preiſen: 
Schwarze und bunte Seidenſtoffe, 


5Gymnasial: abiturienten, 2 Ober- 
prim., 1 Unterprim.., 2 Gbersec. 
Alle Fähnriche bestanden aus- 
nahmslos und boispielsweise 
haar in einem Jahre alle 12 Ge- 
prüften das Freiwilligenzeugniss 
erhalten. Dresden 6, Moesta,Dir. 


in Berlin. 


WTB 


Geschw. Hirschfeld, 


Kl. Gerberſtr. 1, Ecke Wronkerplatz. 
704 Proſpekte auf Wunſch. 


— Reinwollenſtoffe in den neueſten Deſſins u. Farben, a ge ober Tronko Eoren 
Stadttheater Poſen. Gardinen, Leinen, Tiſchzenge u. Handtücher Bertin junger Kaufleute. sage e 1 — 
Mittwoch z. l. M.: Vaſantaſena. in allen Preislagen. Donnerſtag, den 16. März 1893, ca. 100 Stück Eine 1 engliſche Lackfabrik 


Donnerrtng 3. 2 Mas Parchende, Piques u. Cretons in weiß u. bunt, im Stem 8%, 4 85 


G. Brodmann 3. 5 


Rüſtſtang en 


ſucht für ihre a ro ein= 


eck lafdecken, Reiſedecken u. ſ. w. geführten Locke feſte Engros⸗ 

n . Bleifedeten 1.) D Beielige Zufammenkunft | an. ee UN ln An N aa 

Be en * re . — * Nochern 1. Vortrag des Seren Rechts⸗ Meter lang, am Stammende verkauf bei bohem Rabalt und 

der Bec ue - VERS anwalt Jareetki, Poſen: | 13—25 ZentimeterimDurchmeffer, | günſt. Bedingungen eingeräumt. 

Für die W Kıkulınskı Om „Ueber die Geſellſchaften mit | in größeren oder kleineren Parthien Offert, unt. 8 C m neben 

Mitglieder der Loge. 8 „ beichräntter Haftung nach dem abzugeben. stein C. Vogler, A-6., Berlin W. 8. 

2 oer vom 20. April Ott Sie ert, Brillanten, altes Gold und 

. fine. Helena Bogajska 0 Sleg Silber kauft u. zablt >. böchiten 
eee, t s 2. Dletuſſton Mur. Goslin. Preſſe Arneid Wollt, 

Abendunterhaltung Wilhelmsplatz Nr. 6. MO |: Srasstaiten. Solide Badeeinrichtg. für 40 Mk. 2451 Gotdarbeiter, Friedrichttc. 4, 


Der Vorſtand. Prosp. gratis. L. Weyl. Berlin 14. 


und Tanzkränzchen. 


- 


& In 4 


3 Sen 


1. 


Nr. 187. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Im Naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt am letzten 
Donnerſtag Herr Schulamtskandidat Koltermann einen Vor⸗ 
trag über Die Nordpolexpeditionen zur Erfor⸗ 
ſchung der nordöſtlichen Durchfahrt. Nach drei⸗ 
hundertjähriger Arbeit ſeien wir zu der Erkenntniß gelangt, daß 
Georg Forſter, einer der Begleiter Cooks, mit ſeiner Bemerkung, es 
ſtehe die Unmöglichkeit einer arktiſchen Durchfahrt in eine ſchiffbare 
Meeresgegend unumſtößlich feſt, Recht gehabt habe. Aehnlich wie 
Baker habe auch ein anderer Begleiter Cooks, der Kapitän Clerke, 

ch ausgeſprochen, ja noch früher, bereits im che e der arktiſchen 
hey im 16. Jahrhundert habe der engliſche Kapitän James, 
ner der Verſucher der Nordweſtpaſſage, jeden Nutzen einer arkti⸗ 
Vun Durchfahrt für illuſoriſch erklärt. Trotz dieſes negativen 
eſultats haben aber die Fahrten zur Erforſchung der Nordoſt⸗ 
Durchfahrt einen wiſſenſchaftlichen Werth gehabt. Neben der Er⸗ 
forſchung der Nordweſt⸗Paſſage und der Erreichung des Nordpols 
iſt die Idee einer Nordoſtpaſſage lange Sn das Zentrum der 
arktiſchen Forſchungen geweſen. Allen dieſen Beſtrebungen haftet 
trotz der Förderung, welche die Wiſſenſchaft dabei erfahren hat, 
doch unverkennbar ein phantaſtiſcher, abenteuerlicher Zug an. Heute 
ſtehe die Wiſſenſchaft auf dem Standpunkte, daß der Nordpol durch⸗ 
aus kein größeres Intereſſe verdiene als irgend ein anderer Punkt 
der Erde, eine Erkenntniß, die ſchon von Weyprecht, ſelbſt einem 
eifrigen Nordpolfahrer, ausgeſprochen worden ſei. In den erſten 
Anfängen der Nordpol⸗Forſchungen, im letzten Viertel des 16. Jahr⸗ 
hunderts, als man in England den Gedanken an eine Nordoſt⸗ 
Salate aufnahm, war weder von Abenteuerluft noch von wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe die Rede, es handelte ſich um rein matexielle 
Intereſſen, welche England durch eine ſolche Straße zu fördern 
laubte. Der Urheber der Fahrten zur Erforſchung der Nordoſt⸗ 
Fu iſt Sebaſtian Cabot, welcher auch die Beſtrebungen zur 
tdeckung der nordweſtlichen Durchfahrt ins Leben gerufen 
hat. Nachdem Vasko de Gama und Magalhaen im Süden den 
Seeweg nach Oſtindien entdeckt hatten,“ wollte Cabot den 
Spaniern und Portugieſen in Aſien eine wirkſame Konkurrenz 
bieten. Die reichen Länder im Oſten Aſiens ſollten dem engliſchen 
Markte näher gebracht und ein Austauſch der Waaren vermittelt 
werden, welcher die fremden Erzeugniſſe dem engliſchen Markt 
zuführen, andererſeits aber durch Ausfuhr der einheimiſchen 
Produkte den Preis der letzteren in der Höhe erhalten ſollte. So 
trat denn im Jahre 1553 die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft in London 
5 — welche ſich die Anbahnung eines Handelsverkehrs nach 
ordoſten hin zum Zweck geſetzt hatte. Aber es handelte ſich 
85 nicht um eine Umſchiffung Aftens, ſondern man gedachte die 
ündung des Ob, des weſtlichſten der drei ſibiriſchen Ströme zu 
erreichen und durch dieſen, welchen man ſich aus einem chineſiſchen 
See entſpringend vorſtellte, nach China zu gelangen. Dieſe erſten 
Fahrten der Engländer erreichten nun Nowaja Semlja und ſtellten 
feſt, daß das kariſche Meer im Oſten dieſer Sn durch zwei 
Straßen im Süden, die kariſche Pforte und die Jugorſtraße mit 
dem e Eismeer zuſammenhänge; die Obmündung wurde 
nicht erreicht. Von größerem Intereſſe, als dieſe Fahrten der Eng⸗ 
länder, waren die von den Holländern unternommenen Expeditionen, 
bei welchen es ſich zuerſt um eine Durchfahrt im eigentlichen Sinne 
handelte, und zwar fußten ſie dabei auf einer wiſſenſchaftlichen An⸗ 
nahme des Geographen Mercator. Die Holländer Barentz und 
Nay verſuchten gleichzeitig einen Weg zu finden, indem 


Die Tochter der Hexe. 

Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
Schluß.] (Nachdruck verboten.) 

Noch lange Jahre ging in den Straßen der Stadt 
Osnabrück ein alter, weißhaariger Mann umher, geführt von 
ſeiner alten ſchwachen Frau, ſcheu gemieden von den Kindern 
und gefolgt von den ernſten Blicken der Erwachſenen. Es 
waren dies der einſt ſo mächtige Bürgermeiſter Peltzer und 
ſein Weib; Beide wahnſinnig, in dem ſtillen unſchädlichen 
Wahnſinn, den man ohne Gefahr für die öffentliche Ruhe 
dulden konnte. Das alte Ehepaar war unzertrennlich, uno 
Frau Eliſabeth, die ihren Gatten endlich 5 aber ſeiner 
Vernunft beraubt geſehen hatte, war nach und nach in der 
Ausübung ihrer treuen Pflichterfüllung und in dem hoffnungs⸗ 
loſen Kummer eben ſo wahnſinnig geworden. 

Er war gerichtet. Peltzers Feinde ſchwiegen. Aber noch 
zwanzig Jahre ſpäter ſchwebte ein Prozeß um die Erlaubniß 
zur Ausgrabung jener ungerecht verurtheilten und gerichteten 

auen, der Anna Ameldung und Sara Baumeiſter, und zur 

eiſetzung der körperlichen Reſte auf dem geweihten Friedhofe 
der Stadt. — Johannes Peltzers Herz hatte der Wucht des 
Schmerzes um die geliebten Eltern und der Sorge um die 
Erhaltung derſelben und der vielen Geſchwiſter nicht lange 
widerſtehen können, er ſtarb wenige Jahre nach Klaras Heim⸗ 
kehr, das Volk ſagte, an unglücklicher Liebe zu ihr; in Wahr⸗ 
heit aber an einem Herzübel, deſſen Keim er lange in ſich ge⸗ 
tragen. — Franz Wilhelm aber, dem unerbittlichen Feinde 
Pelters, war die Stadt verhaßt ſchon ſeit dem Friedens ſchluß 
— jetzt wurde fie ihm gar verleidet, er ſiedelte über nach 
Regensburg, wo er 1661 ſtarb. Sein Nachfolger war 
Ernſt Auguſt, Herzog von York, ein milderer Herr und 
Lutheraner. 

Nördlich vom Gertrudenberge liegt heut zu Tage ein 
kleiner Hügel, kahl und nur Aecker in breiter Furche zeigend; 
ſonſt war dieſer Hügel mit den ſchönſten alten Bäumen beſetzt, 
in deren Mitte ſich ein feſtes ſtattliches Haus mit Ställen 
und Nebengebäuden erhob. Hierin führte nach zwei ihm endlos 
lang erſcheinenden Jahren Dr. Gerhard Baumeiſter ſein ge⸗ 
liebtes Weib, Klara Ameldung. 

Wie es gekommen, daß Klara endlich die Seine wurde? 

Sie hatte ſtill und friedlich in ihrem Vaterhauſe in ſich 
ausklingen laſſen, was die Ereigniſſe ihres Lebens in ihr an⸗ 
geregt und geweckt. Von jener Klara Ameldung, die einſt hier 
gelebt, war ſie eine ganz verſchiedene; ſie war eine durchgeiſtigte, 
weit über ihren Mitbürgerinnen ſtehende Frau, voll Milde und 
Güte gegen Jedermann und von einer Vornehmheit der Er⸗ 
de einem Adel der Seele, vor welcher Jeder ſich willig 
eugte. 
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der erſtere nach Nowaja Semlja, der zweite durch die Jugorſtraße] Flußmündungen. Die Karaſee, welche den Weg dorthin vermittelte, 


in die Kariſche See eindrang. Eine zweite Expedition unter Baren 
und Nay mußte im Jahre 1595 wegen r Eisſperrungen 
unverrichteter Sache umkehren. Auf einer dritten Fahrt entdeckte 
Barentz die Bäreninfel. Auf der Rückkehr wurde er an der Küſte 
von Nowaja Semlja vom Eiſe eingeſchloſſen und kam mit einem 
Theil ſeiner Mannſchaft durch Hunger und Anſtrengungen um. 
Sein Winterhaus und die Trümmer ſeiner Ausrüſtung ſind 1871 
aufgefunden worden. Nachdem nun ein langer Stillſtand einge⸗ 
treten war, lebte im 18 Jahrhundert die Idee einer nordöſtlichen 
Durchfahrt wieder auf durch James Cook. Angeregt durch 
das Beiſpiel Behrings, welcher eine geographiſche Aufnahme der 
Nordküſte Aſiens veranlaßte und mit ausführte und bet dieſer 
Gelegenheit die Trennung der beiden Kontinente Aſien und Amerika 
konſtatirte, verſuchte er es von der Behringsſtraße aus ins Polar⸗ 
meer vorzudringen aber er ſo wenig wie ſeine Nachfolger Gore 
und Clerke vermochten die Eismauern a1 durchdringen. Erwähnt 
jet, daß die engliſche Regierung 20 000 Litr. auf die Auffindung der 
Durchfehrt ausgeſetzt hatte, ebenſo wie ſchon im 16. Jahrhundert 
die holländiſche Regierung 25 000 Gulden als Preis ausgeſchrieben 
hatte. Eine Reihe von Entdeckungsfahrten begann im Anfange 
unſeres Jahrhunderts zunächſt von ruſſiſcher Seite. Kruſenſtern, 
Golowin, Kotzebue, Bellinghauſen verſuchten ſich an der Löſung 
dieſes Problems, von denen nur eine Expedition, die Wrangels 
und ſeines Begleiters Anjou, den Anlaß zu weiteren Forſchungs⸗ 
reiſen gab, inſofern nämlich Anjou das Vorhandenſein großer 
offener Waſſerflächen (Polynjen) und das Vorhandenſein von Ebbe 
und Fluth, alſo einen Zuſammenhang mit dem atlantiſchen Ozean 
nachwies. Der Vortragende knüpfte hieran eine eingehende Schü: 
derung der Eisver a des Polarmeeres, welches trotz ſeiner 
rn: ſe offenen Waſſerfläche für Schiffe unbefahrbar tft, da fich 
n dem Eisgürtel ein fortwährender Wechſel vollzieht und der 
Packeisgürtel, welcher ſich um den Pol legt, nach Oſten zu immer 
näher an die Küſte herantritt, ſo daß nur ein ſchmaler Raum frei⸗ 
bleibt. Etwas günſtiger als auf dem Meere liegen die Verhältniſſe 
unmittelbar an der Küſte, da die Maſſen erwärmten Waſſers, 
welche die großen ſibiriſchen Ströme dem Meere zuführen, im 
Sommer den Eisgürtel von der Küſte theils wegthauen, theils 
durch thre Gewalt chene Die Kenntniß dieſer relativ gün⸗ 
ſtigen Fahrſtraße iſt Nordenſkiöld zu verdanken, während fein Vor⸗ 
gänger Petermann noch den Weg nördlich von Nowaja Semlja 
empfohlen hatte, indem er deduzirte, daß der Golfſtrom ſeine 
warmen Waſſermaſſen weit nach Nordoſten hinauſſende. Der Eng⸗ 
länder Maury behauptete ſogar, daß die Gewäſſer des 
Golfſtromes bis ganz zum Pol hinaufreichten, wo ſie ſich mit 
einer anderen warmen Strömung, dem Kuro Siwo, vereinigen und 
ſo ein ganz offenes Meer bilden ſollten. Dieſe Anſicht, deren Un⸗ 
richtigkeit bereits durch die Expeditionen des „Tegethoff“ unter Beyer 
und Weyprecht erwieſen war, hat Nordenſklöld zu Fall gebracht 
und die Hypotheſe eines offenen Polarmeers iſt damit beſeitigt. 
Nach Petermanns Weiſungen unternahmen Peyer und Weyprecht 
auf dem „Tegethoff“ im September 1871 ihre Expedition zur Er⸗ 
forſchung der nordöſtlichen Durchfahrt, welche ſie nach Petermanns 
Theorie weit oben im Nordoſten über Spitzbergen hinaus ſuchten. 
Nach drei Jahren, als man ſie bereits für verloren hielt, kehrten 
ſie zurück, aber außer der Entdeckung des Franz Joſephs Landes 
und einer Reihe intereſſanter wiſſenſchaftlicher Beobachtungen hatte 
auch dieſe Expedition keinen Erfolg gehabt. Schon etwas vor 
dieſer Expedition begann man wieder mit der Aufnahme des ſchon 
von den erſten Fahrten geſteckten Zieles, der Erreichung ſibiriſcher 


Gerhard Baumeiſter, der gar wohl fühlte, daß nur Ge⸗ 
duld und ruhiges Walten der geit ihn an das ſo heißerſehnte 
Ziel bringen würde, verkehrte nach wie vor als Freund des 
Ameldungſchen Hauſes; aber da er im Kreiſe ſeiner Mitbürger 
in größter Achtung und Liebe ſtehend, mit Allen Beziehungen 
irgend einer Art hatte, da er auch Ameldung leiſe und un⸗ 
merklich wieder unter Menſchen geführt, ſo kam es von ſelbſt, 
daß Klara in dieſe Bahn gezogen wurde und ſie fühlte ſich jetzt 
wohlthuend berührt von dem geraden biederen Sinn der Menſchen, 
und wenn ſie dann doch einmal fand, daß doch noch viel vom 
alten Sauerteige zurückgeblieben, ſo ſagte Gerhard lächelnd: 

„Was hättet Ihr denn ſonſt hier Gutes zu thun, als 
ihn auszufegen, Klara?“ 

So lebten ſie zwei Jahre neben einander, und mit immer 
ſich mehrender Pein ſah Gerhard, daß Klara keine Aenderung 
verlangte; mit immer beſorgteren Mienen ſchüttelten die Freunde 
die alten Köpfe. Das mußte anders werden: Klara mußte 
endlich nachgeben. 

„Und ſie iſt ihm zugethan, ſie vermißt ihn, ſobald er ſpäter 
kommt, als gewöhnlich,“ betheuert ganz unglücklich Ameldung, 
der außer ſich über Gerhards Kummer war. 

Und ſo war es, Ameldung hatte Recht. Klara gewöhnte 
ſich mehr und mehr an Gerhard Baumeiſter, ohne es ſich ein⸗ 
zugeſtehen. 

Sie hatte ihm, den ſie noch heute wie einen Bruder zu 
lieben glaubte, auf jener Reiſe von Wien in die Heimath rück⸗ 
haltlos ihr Herz erſchloſſen und ihm in tiefer Bewegung von 
ihrer Liebe zu dem jungen Könige von Böhmen, von der ſei⸗ 
nigen zu ihr erzählt und wohl gefühlt, daß ihre Abſicht, Ger⸗ 
hard von jedem Verſuche, ihre Liebe zu gewinnen, abzuſchrecken, 
erreicht war. Blaß und ſehr ernſt hatte er ihr zugehört; der 
fröhliche, hoffnungsfreudige Blick war aus ſeinen Augen ge⸗ 
ſchwunden, aber nicht ein Wort der Klage hatte er ſich ent 
ſchlüpfen laſſen. 

Unverändert in Hingebung und brüderlicher Fürſorge hatte 
er ſich ihr nach wie vor erwieſen und niemals hatte eine Sylbe 
von ihm ſie gemahnt, daß er dennoch auf ihre Liebe hoffe. — 
In letzter Zeit freilich, da hatte ſie ihn unruhig, verändert ge⸗ 
funden; er war ungleich in Stimmung und Weſen geworden, 
er kam oft Tage lang nicht zu ihr und dann bleich und ernſt. 
Aber Klara dachte gar nicht mehr daran, daß er ſie liebe, ihr 
Herz wor ſtill ſeit dem Tode des ſo verehrten und geliebten 
Königs und ſie wußte wohl, man ſprach in der Stadt davon, 
daß Gerhard ſie aufgegeben habe, daß er um eine andere freie. 
Sie wußte es und blieb ruhig; war ſie innerlich ſeiner Liebe 
ſo gewiß, oder erkannte ſie ſogar nicht, was er ihr war? 
O nein, ſie wußte das Letztere, wenigſtens in ſoweit, als ſie 
dies Gefühl Freundſchaft nannte. Ach, wie würde ſie Gerhard 


8 | erwies ſich jedoch in verſchledenen 9 von ganz verſchiedener 


Beſchaffenheit. Während fie im Jahre 1869 von drei Walroßfän⸗ 
gern ganz offen gefunden wurde, mißglückten mehrere in den 
ren 1871 bis 1874 unternommene Fahrten; 1875 und 1876 wi 
um gelangten Wigain und Nordenftiöld an den Jeneſſei und 1877 
vollführte ſogar der Bremer Dallmann eine Handelsfahrt 1 
und Rückfracht an den Jeneſſei und der Engländer Dahl 
eine glückliche Fahrt an die Obmündung aus. Dagegen war das 
Kariſche Meer in den achtziger Jahren wieder unzugänglich. Dieſe 
merkwürdigen Verhältniſſe wurden durch den Marinelieutenant 
n dahin erklärt, daß die Eismaſſe eine konſtante iſt und d 

e nur durch den Nordoſt, welcher vom Mat bis in den He 
hineinweht, in den ſüdweſtlichen Theil des Meeres zuſammengetrie⸗ 
ben wird und auf dieſe Weiſe die Einfahrtſtraßen verſperrt. 


nes Meer findet der Schiffer immer erſt beim Abflauen des Nord⸗ 


oſtwindes. Der Vortragende weiſt ſodann darauf hin, daß trotz 
dieſer Kenntniſſe, welche der Benutzung des 
nach Sibirien eine gewiſſe Stetigkeit verleihen, 
ein Ausnutzen deſſelben für den Handelsverkehr nicht zu 
denken und auch die Zuhilfenahme der ſibiriſchen Ströme 
wegen der natürlichen Beſchaffenheit derſelben unmöglich ſei. So 
babe denn das nördliche Europa die Ueberzeugung gewonnen, daß 
auch dieſe Verſion der Nordoſtpaſſage für den Handel abſolut ohne 
Werth iſt. Im Jahre 1878 machte dann noch Nordenſkiöld mit 
der „Vega“ unter Benutzung aller Baia Erfahrungen, der 
Fortſchritte der Technik einen letzten Verſuch, eine Schifffahrts⸗ 
ſtraße im Norden Aſiens durch das Behrigsmeer zu finden. A 

der Küſte entlang ſegelnd, ging auch die Fahrt Anfangs glücklich 
von Statten, bis das Schiff vom Eiſe eingeſchloſſen und 295 Tage 
lang bis zum Juli 1879 feſtgehalten wurde. Nordenſktöld dampfte 
dann durch die Behringsſtraße nach Japan weiter und kehrte durch 
den Suezkanal nach Europa zurück. Aber in dieſer Fahrt ſtellt 
ſich nur ein Triumpf der Wißſenſchaft dar; daß von einem Handels⸗ 
wege keine Rede fein konnte, zeigten ſchon die folgenden Jahre zur 


Genüge. Die Fahrt iſt ſeitdem nicht wiederholt worden, aber dieſe 


Fahrt weiſt Nordenſkiöld eine der erſten Stellen unter den Nordpol⸗ 
fahrern wie auch den Männern der Wiſſenſchaft im allgemeinen 
an. er he find beſonders feine Beobachtungen über die 
ſibiriſchen Fluß⸗ und Küſtenſtrömungen, welche viele bis dahin 
unerforſchten Erſcheinungen des ſibiriſchen Eismeeres erklärten 
und die Behauptungen Petermanns und Maurys über warme 
Strömungen im Polarmeer ein für allemal beſeitigten. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe bedeutendſte aller Nordoſt⸗Fahrten ging der Vor⸗ 
tragende noch auf das tragiſche Schickſal der Expedition des Ame⸗ 
rikaners De Long ein, welcher Nordenſktöld aufſuchen wollte, dabei 
aber ſelbſt vom Eiſe eingeſchloſſen wurde und mit einem Theil 
ſeiner Gefährten durch Hunger und übermenſchliche a e en 
zu Grunde ging, während 11 Mann der Beſatzung ſeines chiſes 
die ſibiriſche Stadt Bulum erreichten und ein drittes Boot ſammt 
ſeinen Inſaſſen vollſtändig verſchollen iſt. Auch eine ſpätere ame⸗ 
rikaniſche Expedition, welche die eben erwähnte ſuchen jellie, 

glückte, konnte ſich aber zu dem ſibiriſchen Stamme der Iſchuktſchen 
retten. So iſt die Polarforſchung nach 300 jähriger Arbeit zu dem 
Reſultat gekommen, daß der bisherige Weg zu verlaſſen und nicht 
durch abenteuerliches Wagen, ſondern ruhige, langſam aber ſicher 
fortſchreitende Forſchung die Entſchleierung der Geheimniſſe der 
Polarwelt zu erreichen iſt. An die Stelle der Nordpolfahrten ſind 
Polarſtationen getreten, an welchen Beobachtungen gemacht werden 
und von welchen aus die Erforſchung der Polargebiete ſtattzu⸗ 


vermiſſen, wenn er wirklich fort zöge, wie er vor einiger Zeit 
in Ausſicht geſtellt! Aber, er zog ja nicht fort. 

ag wollte das nicht glauben, fie wollte nicht daran 
denken. 

Dr. Modemann war ganz grimmig über das Verhältniß 
Klaras zu Dr. Baumeiſter und ſo kam er denn auch eines 
Tages mit völlig boshaftem triumphirenden Lächeln und er⸗ 
zählte der gerade allein im Zimmer befindlichen Klara, daß es 
eine große Neuigkeit in der Stadt gebe: Gerhard Baumeiſter 
habe eine Berufung nach Wetzlar erhalten, woſelbſt er kaiſer⸗ 
licher Rath werden ſolle. „Nun kann er die Margarethe von 
Auernheim heirathen!“ ſetzte er hinzu. 

ſchöne 


„Margarethe von Auernheim? Das blonde, 
Mädchen?“ fragte Klara. 

„Nun, natürlich! Der Alte giebt ſie ihm mit tauſend 
Freuden, und Ihr, Klara, Ihr müßt Euch ſelbſt ſagen, es 
wäre Unrecht, wenn ihr dem Gerhard nicht zuriethet zu der 
Stelle und dem ſchönen, jungen Weib. Er hat lange auf 
Euch gehofft, aber ich bin froh, daß er nun vernünftig genug 
iſt, um ſich anderwärts umzuſchauen!“ 

Damit ging Modemann. 

Klara ſetzte ſich nieder, ſie fühlte ſich erſchüttert, wie ſeit 
langer Zeit nicht, es wurde ihr klar, wie viel ſie an Gerhard 
verlieren würde. 2 

Und nun kam Gerhard und fragte ſtrahlend vor Genug⸗ 
thuung, ob er die Stelle annehmen ſollte; und dann gab ein 
Wort das andere und der heimkehrende Ameldung fand ein 
glückliches Brautpaar —— —— — — :; :; — — — 


Gerhard Baumeiſters und ſeiner Gattin Kindheit reicht 
in eine dunkle, finſtere Zeit voll Blut und Unrecht zurück und 
die Erinnerung an die erlebten Leiden übte einen mächtigen 
Einfluß auf ihr ganzes ferneres Leben aus. Sie waren die 
Träger, die Vertreter einer neuen Zeit und einer neuen Richtung 
und die Art, wie ſie in unausgeſetztem ruhigen Streben ihren 
Idealen folgten, blieb nicht ohne ſegensreiche Wirkung für die 
Stadt. 


Doktor Gerhard Baumeiſter und ſeine Gattin wurden 
die Vorbilder echten, deutſchen Bürgerthums, und wie es einſt 


Gerhard ſich als das Ziel ſeines Lebens geſetzt, ſo fofgte ihm. 
als er im ſpäteren Alter ſtarb, die Hochachtung, die Liehe und 
Dankbarkeit aller ſeiner Mitbürger. 

Klara aber, die wunderbar vornehme, ſtolze Erjcheinung, 
aus deren milden Augen nur Güte und Klugheit leuchtete, fiel 
noch als Greiſin Jedem auf, und wenn ſie ſich einmal zeigte 
in den Straßen ihrer Vaterſtadt, dann blickten die Kinder ihr 
ehrfurchtsvoll nach und die Mütter erzählten ihnen die wunder⸗ 
bare Geſchichte von der Tochter der Hexe. 
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en hat. Indeß begtunt man in letzter Zeit bereits wieder eine 


ufnahme der Nordpo 


Weizen 147 M., Nope 122 M., Gerſt 
erbſen 290 M., 
toffeln 39,3 M., Richtſtro 


Schock Eier 4,51 M., für 1 Kilos 
29 M., Roggenmehl Nr. 1 0,22 M. 
roh, 2,80 M., gelber, 


1 Scho er 4, 5 
M., Roggenmehl Nr. 1 0,22 M., Javareis, mittler, 050 M., Java⸗ 
kaffee, mittler, roh, 2,80 M., gelber, gebrannt 3,60 M., weine⸗ 


[ „Richtſtroh 46,3 M., Heu 71,6 M. f 
dfleiſch 1,25 M., Schweinefleiſch 1,37 M., Kalbfleiſch 
ue 2 1,25 M., geräucherten Speck (inländiſcher) 1,70 M., 
butter 2,24 M., für 1 Schock Eier 5,10 M., für 1 Kilogramm 
Weizenmehl Nr. 1 0,29 M., e Nr. 1 0,25 M., Javareis, 
mittler, 0,53 M., a mittler, roh, 2.87 M., gelber, gebrannt, 
3,79 M. Schweine mol, 0 del 1,68 M. 

p. Krankheitstab Von meldungspflichtigen Krankheiten 
kamen in der vergangenen Woche zur amtlichen Kenntniß an 
Maſern 1, an Scharlach 2, an Croup 1, an Influenza 1 und an 
Diphtheritis 1 Fall. Der letztere verlief tödtlich. 

p. Schiffsverkehr. Geſtern Nachmittag ſind von hier zu⸗ 
ſammen vier Kähne, von denen drei nach Hamburg mit Spiritus 
und einer mit Roggen nach Berlin beſtimmt iſt, abgegangen. Da 
der letztere ungefähr 4", Fuß tief geht, jo kommt ihm das Hoch⸗ 
waſſer ſehr zu Statten, doch wird er, nicht wie die anderen, die 

mmungen des Btufies durch eine Fahrt über die überſchwemmten 
Wieſen abkürzen können. Die Fracht von hier nach Berlin hatte 
der Schiffer zu 3,75 M. pro pel abgeſchloſſen. Geſtern Abend 
ſpät traf hier noch der der Firma Herrmann u. Co. in Stettin ge⸗ 
hörige Dampfer „Boruſſia“ mit ſechs Käynen im Schlepptau ein 
und legte vor der großen Schleuſe an. Wie ſchon berichtet, haben 
dieſelben in Schwedt überwintern müſſen, und ſind daher nur noch 
Vert Theil beladen. Dieſelben bringen namentlich Petroleum und 

ringe. 

p. Ein Leichenzug durch die Polizei angehalten. Die faſt 
unausrottbare Unſitte, bei Begräbniſſen Kinder neben den Sarg 
au ſetzen, hat geſtern wieder die Polizei veranlaßt, bei einem 

ichenzug einzuſchreiten. Auf dem den Barmherzigen Schweſtern 
gehörigen Todtenwagen ſaßen nämlich vier Kinder zu beiden Seiten 
des Sarges, welche von dem Schutzmann auf dem Petriplatz natür⸗ 
lich fofort veranlaßt wurden, ihren Platz zu verlaſſen. 

p. Straſtenauflauf. In der Breslauer Straße kam es geſtern 
Abend gegen 11 Uhr zu einem größeren Menſchenauflauf, weil ſich 
in einer nach der Straße hin belegenen Wohnung ein Ehepaar 

rügelte und der Lärm in der ganzen Straße zu hören war. Eine 
inzugekommene Schutzmannspatrouille zerſtreute jedoch bald die 
Menge und veranlaßte auch die Streitenden, Ruhe zu halten. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr nach dem Zentral⸗ 
bahnhofe wurde heute Vormittag 10 Uhr durch Selbſtauslöſung 
des dort befindlichen Feuermelde⸗Apparats verurſacht. 


r. Wilda, 14. März. [Sitzung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung. Apotheke. Geſperrter Weg. Fleiſch⸗ 
ſchaubezirke.] In der geſtrigen Gemeinde⸗Vertreter⸗Sitzung 
wurde zunächſt des jüngſt verſtorbenen Mitgliedes der Gemeinde⸗ 
vertretung des Gem.⸗Verordn. Lorenz Pflaum gedacht und das 
Andenken deſſelben durch Erheben von den Plätzen geehrt. Nach⸗ 
dem der Gemeindeſchreiber Büttner durch den königl. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Walther vereidet worden war, wurde das penſtons⸗ 
fähige Gehalt des anzuſtellenden beſoldeten Ortsvorſtehers auf 
2200 M., einſchließlich 400 M. deen en feſtgeſetzt 
und zur Wahl des Ortsvorſtehers geſchritten. tadtſekretär 
und Amtsanwalt Adolph Frieſe in Gelſenkirchen 
erhielt 8, Stadtſekretär Koſzewskt in Koſten 5 Stimmen; erſterer 
iſt ſomit gewählt. Der neue Ortsvorſteher ſtammt aus Schleſien, 
war früher nur in den öſtlichen Provinzen thütig, iſt der polniſchen 

rache mächtig und hat ſich ſelbſt unter den ſchwierigen Verhält⸗ 
ulſſen in Gelſenkirchen, einer Induſtrieſtadt, die unter ihren 
32 000 Einwohnern namentlich zahlreiche polniſche Arbeiter hat, 
den Ruf eines tüchtigen Verwaltungsbeamten erworben. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich ferner mit der definitiven Anſtellung des 
Gemeindeboten Ratajczak, vorbehaltlich der Beſtätigung durch den 
Kreisausſchuß, einverſtanden und genehmigte, daß das von der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe bewilligte Darlehn von 100 000 M. ſtatt mit 
1 % in 44 Jahren mit 2 Proz. in 30 ae amortiſirt werde. 
Zum Schluſſe erfolgen noch verſchiedene geſchäftliche 3 
— Der Apothekenbeſitzer Schneider in Poſen hat ſeitens des Mini⸗ 
ſteriums die Konzeſſion zur Errichtung einer e ſeiner 
Apotheke im hieſigen Orte erhalten, und dieſelde wird, wie wir 
hören, bereits zum 1. April im Dockhornſchen Hauſe, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 7, eröffnet werden. — Die Glazisſtraße zwiſchen Ritter⸗ 
und Wildathor iſt neuerdings wieder ſeitens der Kommandantur 
auf der Strecke vor dem St. Paulikirchhofe für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt worden. Dieſe Maßregel wird von den Inter⸗ 
eſſenten lebhaft bedauert, da es von hier aus z. Z. noch an einem 
anderen befeſtigten Zufuhrwege zur Oberſtadt mangelt und in Folge 
deſſen insbeſondere die Laſtfuhrwerke den Weg durchs Wildathor 
über die Halbdorf⸗ und die ſteile St. Martin- oder Bergſtraße 
wählen müſſen. — Die hieſige Ortſchaft iſt in zwei Fleiſch⸗ 


ſchaubezirke getheilt worden. Grenzlinie iſt die Kronprinzen⸗ 
ſtraße. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


P. Meſeritz, 13. März. [(Eiſenbahnunfall.] Vorgeſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr entgleiſte bei der Station Tempel eine 
Lokomotive und bohrte ſich bis an die Puffer in die Erde. Mit 
Ausnahme des erſten agens hinter der Maſchine reſp. dem 

ohlenwagen war nichts W worden. Auch das Perſonal iſt 
it dem bloßen Schreck davongekommen. Erſt ſpät in der Nacht 
gelang es, die Lokomotive wieder aufs Gleis zu bringen, wodurch 
eine weitere Störung der fahrplanmäßigen Züge verhindert wurde. 

a— Kriewen, 13. März. [Katholiſcher Lehrerver⸗ 
eln.) Am Sonnabend fanden ſich die katholiſchen Lehrer von hier 

aus der Umgegend zu einer Verſammlung im Antoniew 15 
ſchen Saale ein, um einen Zweigverein des vor einiger Zeit in 
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vereins zu gründen. Die Betheiligung an der Verſammlung war 
eine ziemlich zahlreiche. Nachdem die Statuten verleſen waren, 
wurde der Verein Arden und fand gleichzeitig die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Es wurden gewählt: Hauptlehrer Tyrakowski von 
hier zum Vorſitzenden, Lehrer Hoffmann von hier zum Schrift⸗ 


Kilo führer und Lehrer Bombitzty aus Stankowo zum Kaſſenrendanten; 


außerdem wurden 2 Beiſitzer gewählt. Der Verein wird all monatlich 
und net am Mittwoch nach dem Erſten, Vereinsſitzungen, abs 
wechſelnd hier, in Jerka und in Lubin, abhalten. 

Oſtrowo, 13. März. [Gehaltsſkala für Lehrer. 
Entſchädigun g. Sonntagsruhe.] Die königliche Re⸗ 
gierung zu Poſen hat den hieſigen Schulvorſtänden aufgegeben, 
demnächſt für die Lehrer der Volksſchulen hier eine Gehaltsſtala 
einzuführen. Bis jetzt haben die Lehrer Stellengehälter bezogen. 
Nach der Vorlage der kgl. we ſoll das Dienſtalter Berückſich⸗ 
tigung finden. Das Grundgehalt ſoll 1200 Mark betragen, ſteigend 
von fünf zu fünf Jahren um 150 Mark bis zu einem Höchſtbetrage 
von 2100 Mark. Die Einführung der Skala würde eine weſentliche 
erg N namentlich der älteren Lehrer bedeuten. — Die 
ne ereinigung für Schweineverſicherung hat in letzter 

eit ine Kreiſe Adelnau ziemlich zahlreiche Verluſte zu erleiden 
gehabt. Nachdem in dieſem Kreiſe in den jüngſten Wochen einigen 
Landwirthen recht namhafte Beträge für trichinöſe Schweine ge⸗ 
zahlt worden ſind, hat nunmehr die Vereinigung auch für ein 
krepirtes Schwein, welches 67 Pfund wog, an den Mühlenbeſitzer 
Johann Adamek in Adelnau den Betrag von 2595 M. als Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt — Die Sonntagsruhe hat in Sulmierzyce 
inſofern eine Beſchränkung erfahren, als mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten unter Aufhebung der ng N vom 2. No⸗ 
vember v. J. für folgende Tage eine verlängerte Arbeitszeit und 
zwar von 2—6 Uhr Nachmittags zugelaſſen wird: 1. für den 3. 
Sonntag vor Weihnachten; 2. für den mit einem Ablaßtage zu⸗ 
ſammenfallenden erſten Sonntag nach dem 16. Juli (Skapulierfeſt) 
und 3. für den mit einem Ablaßtage zuſammenfallenden erſten 
Sonntog im Monat Oktober (Roſenkranzfeſt). 
21 10 Wongrowitz, 3. März. [Konzert.] Ein Trio von 
ünſtlern, 
Waniorek, Violiniſt, und von Gorzelntaskti, Pianiſt, haben uns 
geſtern Abend im Ziegelſchen Saale den hier ſeltenen Genuß eines 
uten Konzerts bereitet und auserwählte geſangliche und muſtkaliſche 
Piecen berühmter Meiſter in guter Schulung und unter lebhaftem 
Beifall ziemlich zahlreich erichienener Kunſtliebhaber mit viel Hin⸗ 
gabe künſtleriſch vorgetragen. 

„ Wongrowitz, 13. März. [Kirchliches.] In der letzten 
gemeinſchaftlichen Sitzung des hieſigen evangeliſchen Kirchenvor⸗ 
ſtandes und der Kirchengemeindevertretung wurde als Mitglied der 
Letzteren der Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Roſenberger einſtimmig 
gewählt. Um dem ſtarken Andrange Nichtbetheiligter bei Hoch⸗ 
zeiten einigermaßen zu ſteuern, iſt auch hier in gemeinſchaftlicher 
Sitzung der Organe der hieſigen Kirchengemeinde⸗Vertretung be⸗ 
ſchloſſen worden 10 Pf. Eintrittsgeld zu erheben. Von dem dadurch 
aufkommenden Gelde ſollen unbemittelten Brautleuten Geſangs⸗ 
bücher koſtenfrei zugeſtellt werden. 


p. Kolmar i. P., 13. März. Vom Krieger⸗Verein. 
Abgewieſen.] In der geſtrigen . wurden 
die Statuten des hieſigen Krieger⸗Vereins einer vollſtänd gen Um⸗ 
änderung unterzogen. Dabei wurde das Normalſtatut des deutſchen 
Krieger⸗Bundes zu Berlin mit einigen kleinen Abänderungen und 
Bullen, die von der Kgl. Regierung in einem Zirkular dem 

egerverein mitgetheilt worden waren, als Vereinsſtatut ange⸗ 
nommen. — Eine größere Anzahl F Bürger 
biefiger Stadt klagt ſchon fett längerer Zeit gegen die hieſigen 
Stadtverordneten und den Magiſtrat, weil dieſe das weideſervituts⸗ 
berechtigte Bürgervermögen in Kommunglvermögen umwandeln 
wollen. Die Kläger wurden nun vom Bezirksausſchuß in ſeiner 
am 8. d. M. in Bromberg abgehaltenen Sitzung koſtenpflichtig ab⸗ 
gewieſen. 

U Bromberg, 14. März. [Gefundene Leiche. Hand⸗ 
arbeitsausſtellung. ahrmarkt.] Geſtern iſt neben dem 
Bahngeleiſe der Bromberg⸗Thorner Bahn, unweit der Halteſtelle 
Carlsdorf, der Leichnam eines Mannes gefunden worden, in welchem 
der Privatſchreiber Leo Brudnickt ermittelt worden iſt. Bei ihm 
fand man einen Wechſel über 9000 Mark, ferner ein Portemonnaie 
mit — zwei Stahlfedern. Spuren von Verletzungen waren an 
dem Körper nicht zu bemerken. — Die hieſige Frauenarbeitsſchule 
veranſtaltet in der ir a Woche eine Ausſte ung von Handar⸗ 
beiten in der Concordia. — Heute hat bet uns der Frühjahrs⸗ 
Fuer d begonnen. Derſelbe währt bis zum 18. d. Mts. Der 

uftrieb von Rindvieh auf dem Eliſabethmarkte iſt ein recht bedeu⸗ 
tender, dagegen ſind wenig Pferde vorhanden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Oels, 13. März. [Eine Giftmiſcherin.] Das Dienſt⸗ 
mädchen des Rechtsanwalts Bilewski hier, eine ſonſt unbeſcholtene 
Perſon, iſt unter dem Verdachte, das Eſſen ihrer Herrſchaft ver⸗ 
a 10 haben, verhaftet worden. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll 
das Mädchen das Eſſen 8 baben und als die Herrſchaft 
im Begriff ſtand, zu ſpeiſen, wurde ſie zufällig N eher und joll 
den Löffel in der Suppe liegen gelaſſen haben. Als die Herrichaft 
zum Tiſche zurücklehrte und den Löffel aus der Suppe nahm, ge 
wahrte dieſelbe, daß der ſilberne Löffel Ichroäiralich gefärbt war. 
Die chemiſche Unterſuchung der Suppe joll ergeben haben, daß 


letztverevergiftet geweſen. 

* Dt. Krone, 11. März. [(Ein Verbrechen,] welches 
den Tod eines Menſchen herbeiführte, wurde heute in unſerer fonft 
ſo ruhigen Stadt verübt. Die bei dem Herrn Muſikdirektor Umnus 
in Beſchäftigung ſtehenden beiden Muſiker Hermann Schwandt und 
Friedrich Genett kehrten heute 5 gegen 5 Uhr aus Klausdorf 
zurück, wo ſie zur Hochzeit aufgeſpielt hatten. Wie es ſo häufig 
vorkommt, hatten die genoſſenen Spirituoſen die Köpfe erhitzt, und 
die Beiden geriethen in Streit, welcher unterwegs und auch zu 
Haufe fortgeſetzt wurde; doch kam es noch nicht zu Thätlichkeiten, 
und die Beiden, welche ein Zimmer gemeinſam bewohnten, legten 
ſich auf einige Stunden zur Ruhe. Der kurze Schlaf hatte jedoch 
noch nicht die Gemüther W denn beim Aufſtehen gegen neun 
Uhr kam es wieder zu Streitigkeiten, in deren Verlaufe der größere 
Schwandt dem Genett ein paar Ohrfeigen verſetzte. In ſeiner 
Wuth zog der letztere ſein Taſchenmeſſer und ſtürzte 17 auf den 
mit einem Hemd bekleideten Schwandt. Der erſte Stich ſchon war 
tödtlich, denn er traf dicht beim Herzen die a: Die Wuth des 
Angreifers kannte keine Grenzen; er zerfleiſchte förmlich den Körper 
ſeines Opfers mit gegen 20 Stichen und Schnitten. Der ſchnell 
zur Stelle gerufenen Hilfe gelang es nicht, den Verſtümmelten zu 
retten, os ungefähr einer Viertelſtunde ſtarb er in Folge von 
Verblutung. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 


CLandwirlhſchaftliches. 

— Zur Pflege der Kanarienvögel. Als gutes Futter für 
Kanarienvögel gilt Sommerrübſenſamen, gemiſcht mit etwas Hafer⸗ 
rütze, Hirſe, Mohn⸗ und Kanarienſamen, zeitweiſe auch gequetſchten 
anfiamen. Zuckerwaaren find dem Kanarienvogel ſchädlich, da⸗ 
egen bekommt ihm Salat, Kohl und ähnliches ſehr gut. Zur 
Fütterun eben ausgebrüteter Bingen ſetzt man den Alten neben 
ihr gewäbnliches Futter noch eine Miſchung von hartgekochtem Ei 
und eingeweichter Semmel hin; ſobald die Jungen ca. 14 Tage 


räulein Martha Sprotte, Operettenſängerin, die Herren |: 


alt find, kann man gekochten und darnach in friſches Waſſer ge⸗ 


ſchütteten Sommerrübſenſamen geben. 5 N 

— a Wenn bei nervöſer Erregtheit das Ein⸗ 
ſchlafen nicht gelingen will, iſt nach dem berühmten Arzt Dr. 
Kunze Bromkali (3 Gramm in 1 Seidel Zuckerwaſſer gelöſt und 
innerhalb 2—3 Stunden ſeitens einer erwachſenen männlichen Perſon 
einzunehmen) eines unſerer beſten Mittel; verſagt es, ſo ſind 1—2 
Gläſer ſchweren Wein (Unger, Burgunder), unmittelbar vor dem 
Schlafengehen genoſſen, durch ihren Alkoholgehalt oftmals Schlaf 
berbeiführend. Mit Opium und Chloral, obwohl nicht immer ent⸗ 
behrlich, iſt ſehr vorſichtig zu ſein, und ſollten beide Mittel in jedem 
8 Falle nur nach ärztlicher Verordnung genommen 
werden. 


Aus den Bädern. 


Kur⸗Anſtalt Thalheim zu Landeck i. Schl. In einem 
vom klaren Btelafluß durchſtrömten, weiten Thalkeſſel von immer⸗ 
grünen bewaldeten Anhöhen, welche meilenweite Waldpromenaden 
durchziehen, umſchloſſen, liegt dicht am Badeorte Landeck die Kur⸗ 
Anſtalt Thalheim, welche das ganze Jahr geöffnet iſt. Dem er⸗ 
wachenden Frühling find die erſten Kurgäſte vorangeeilt. Die 
harzreiche friſche Luft bietet neben den Waſſerprozeduren für die 
rationelle Abhärtung der Kranken gerade in jetziger Jahreszeit 
Heilfaktoren, welche von größter Wirkung find. 


Verlooſungen. 

Polniſche Aproz. Liguidations⸗Pfandbriefe. Verzeich⸗ 
niß 4proz. Liquidations⸗ Pfandbriefe des Königreichs Polen aus 
den erſten 52 Looſungen, welche bis zum 1. Dezember 1892 noch 
nicht eingelöſt ſind. (Schluß.) 

zu 100 Rbl. Nr. 50008 280 352 360 483 588 954 51063 269 
510 602 702 738 789 52102 191 400 599 642 813 53102 242 249 
319 571 653 786 858 993 54154 274 283 520 648 55484 644 808 
885 967 56085 094 172 231 678 791 964 997 57064 231 391 514 
36 606 644 776 801 847 903 58324 502 605 615 904 59058 624 
673 681 801 823 60087 150 301 440 474 497 746 764 812 953 
61028 204 248 250 289 337 525 573 62124 429 505 510 934 948 
63080 237 418 452 692 834 64124 125 246 557 695 672 949 977 
980 65051 147 452 453 538 542 609 756 889 66002 138 148 184 
234 334 336 337 339 342 349 372 514 519 539 615 979 67070 103 
328 341 436 567 577 601 644 687 808 813 939 68060 123 212 335 
574 594 667 845 903 69135 205 390 430 601 686 697 860 870 
70231 365 457 617 658 669 709 877 881 912 961 71110 112 113 
306 349 494 497 504 505 511 520 523 562 710 717 722 765 840 
915 936 939 957 968 979 72033 051 059 180 192 222 393 401 471 
477 485 521 589 622 671 713 868 73118 122 136 174 189 291 300 
414 505 605 670 697 859 74003 263 317 329 645 747 75136 191 
214 251 312 319 471 473 712 789 917 946 76471 478 543 562 565 
77106 151 311 442 529 640 675 941 78017 124 314 440 529 570 
720 775 948 976 79144 455 466 647 728 781 80019 060 336 341 
343 345 460 541 627 635 657 701 821 986 81213 335 390 447 588 
661 723 795 947 82112 233 304 319 676 723 772 905 83214 988 
84024 376 549 657 927 955 85086 438 754 833 86055 148 151 2 
279 285 649 764 777 820 852 871 984 985 87061 130 160 195 549 
554 620 692 901 986 88019 090 240 724 89063 068 237 345 648 
788 104 110 195 271 351 477 485 705 905 91099 147 213 216 253 
292 359 369 381 505 531 535 611 620 641 651 652 666 676 772 
92034 038 443 648 892 957 93005 077 217 249 2503 
335 555 631 727 760 814 829 842 889 984 94273 287 399 527 648 
686 819 834 907 95143 235 344 353 400 543 587 872 873 96197 
246 308 786 866 878 886 960 97019 071 247 445 460 773 868 870 
876 877 878 98031 100 163 165 182 194 263 332 364 402 430 566 
636 660 726 828 99030 089 110 170 241 277 408 540 862 100020 
182 227 571 600 644 760 794 860 875 981 101029 198 237 
592.727 778 885 958 102015 027 093 213 267 277 291 
349 375 417 480 652 660 707 708 716 762 103033 147 268 379 
457 535 607 668 907 104040 100 115 142 232 271 339 477 481 
706 742 105044 119 157 305 378 379 608 928 936 106238 414 458 
486 545 553 811 896 941 107027 068 136 140 146 150 153 287 
388 429 616 795 803 804 806 937 108032 149 222 369 386 485 
714 759 760 933 935 961 109059 265 380 409 413 474 574 595 
731 755 933 110046 275 301 496 614 619 709 714 960 999 111212 
473 620 623 791 792 839 936 988 112064 065 087 296 595 612 
859 905 113027 063 132 153 200 238 243 361 476 477 483 484 
498 542 685 697 700 749 802 808 889 992 114000 002 115 173 
397 414 417 488 520 639 837 902 916 115043 046 283 312 357 438 
504 519 549 671 753 770 832 116016 240 450 559 666 703 719 
863 117016 075 106 116 234 249 254 268 339 406 560 712 717 
761 780 819 118112 500 634 779 950 979 119118 137 147 446 462 
591 877 923 120045 079 085 099 135 139 205 285 335 394 475 
664 666 668 670 746 824 931 994 121104 171 244 474 563 736 745 
806 815 838 877 122047 243 246 431 433 437 455 548 577 658 725 
750 836 889 946 965 123121 163 186 220 251 376 384 491 498 661 
683 792 880 124058 271 380 465 488 508 513 515 566 771 875 955 
964 970 980 125019 083 090 236 286 303 431 492 568 590 594 646 
801 977 126099 278 378 535 552 587 127013 022 036 078 268 745 
946 128026 056 130 226 227 255 365 440 501 538 727 129254 336 
378 387 607 745 748 853 931 130063 144 378 510 846 956 975 
131016 053 136 263 312 337 351 440 460 507 570 659 851 852 966 
132087 177 295 372 446 455 624 748 805 858 133162 176 215 447 
461 464 774 134200 201 584 698 867 135303 369 469 508 976 
136004 064 243 844 137047 181 249 463 861 925 138007 067 087 
220 289 466 953 139155 157 180 334 338 340 539 783 930 140093 
136 276 343 387 410 429 883 141023 401 477 496 508 630 718. 

** Petersburg, 13. März. Gewinnziehung der ruſſiſchen 
Prämienanlethe von 1866: 200 000 Rubel Ser. 16371 Nr. 40, 
75 000 Rbl. Ser. 19061 Nr. 2, 40 000 Rbl. Ser. 13 316 Nr. 43, 
25 0 0 Rbl. Ser. 14 308 Nr. 25, ze 10 000 Rol. Ser. 12 325 Nr. 
31, Ser. 7939 Nr. 7, Ser. 13 759 Nr. 28 je 8000 Rbl. Ser. 4766 
Nr. 29, Ser. 4186 Nr. 48, Ser. 14592 Nr. 21, Ser. 2714 Nr. 23, 
Ser. 13 704 Nr. 27, je 50% Rbl. Ser. 8060 Wr. 25, Ser. 19 602 
Nr. 25, Ser 10 815 Nr. 27, Ser. 5066 Nr. 34, Ser. 1219 Nr. 48, 
Ser. 9293 Nr. 9, Ser. 2031 Nr. 25, Ser. 4194 Nr. 18, je 1000 
Nbl. Ser. 2434 Nr. 10, Ser. 7650 Nr. 19, Ser. 8142 Nr. 15, 
Ser. 17 292 Nr. 15, Ser. 14082 Nr. 16, Ser. 16 281 Nr. 23, 
Ser. 10 403 Nr. 13, Ser. 15 933 Nr. 9, Ser. 15 491 Nr. 10, Ser. 
14 513 Nr. 19, Ser. 16 227 Nr. 46, Ser. 12 194 Nr. 15, Ser. 
12 199 Nr. 10, Ser. 8953 Nr. 19, Ser. 15 262 Nr. 39, Ser. 12 661 
Rr. 1, Ser. 11595 Nr. 8, Ser. 10 820 Nr. 47, Ser. 3723 Nr. 16, 
Ser. 11 748 Nr. 40. 


© 


Marktberichte. 


Breslau, 14. März, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Jandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war reichlicher, die Stim⸗ 
mung mäßig und Preiſe nachgebend. 

Weisen matter, per 100 Kilogramm weißer 13,50 bis 
14,20 —14,70 Mk., gelber 12,90 13,70 — 14,60 M., feinſter über 
Notiz. — tog gen in ſehr matter Stimmung, bezahlt wurde per 
10 Kilogramm netto 11.60 — 12.60 — 12,80 M. — Gerſte unveräns 
dert, per 100 Kilogramm 11,80 bis 12,50 bis 13.60 bis 15,00 
Mark. — ale! ziemlich feſt, ver 100 Kilogramm 12,60 bis 
13,20—13,70 Mark., feinſter über Notiz. — Wars ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11.75 bis 12.25 M. — Erbſen unver⸗ 
ändert, Kocherbſen p. 100 Kllogramm 13.00 —14,00— 15,00 Mark 


ac a 7 h ⁵⅛ðͤ ͤ K TUBE TER 
* — € > 2 


Firtorio- 16,0 bis 17.00 bis 18,59 Mark, Futter- 
erbſen 12,25 bis 1250 Mark. — Bohnen ohne Frage, 
p. 100 Kilogramm 13.50 — 14,50 Mark. — Lupinen billiger, per 


100 ge Tran gelbe 11,00—12,00—13,00 M., blaue 9,50—10,75 
Mk. — Wicken wenig N per 100 ar. 12,00 —13,0 M. 
— Delſaaten ſchwache Zufuhr. — Schlag lein feine Sorten —. 
— Winterraps gefragt, per 100 Kilogr. 22,00—22,70 bis 
70 Mk. — tnıerrübfen per 100 Ktilogr. 21,00 bis 
„00 — 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — Hanf⸗ 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
pskuchen feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25— 14.00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. — einkuchen ruhig, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 1550 — 15,75 M., fremde 14,25 bis 14,50 
Palmtern kuchen ruhig per 100 Klgr 1 ‚00 M. 
— Kleeſamen ruhig, rother ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 
52—60—64 Mark und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 
40 bis 50 bis 60—70—81 M., hochfein über Notiz. — Sch we⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50—60—66 
M., feinſter über Notiz Tannen⸗Kleeſamen ohne Frage, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 60 bis 62 Mark. Thymothee 
ruhig per 50 Klgr. 17—20—24—25—28 M. — Mehl ruhig, 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmeol 00 21,5) 22,00 Mark. 
Roggenmehl 00 19,75—20,25 M., Roggen⸗Hausbacken 19,25 —19,75 
Me. Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm. 9.00 9.40 Mark. 
Weizentleie (ſchale) knapp, per 100 Kilogr. 8,40—8,80 M. — Kar⸗ 
toffeln unverändert. Speiſekartoffeln vro Ztr. 1,40—1,60 M. 
Brennkartoffeln 1.00 bis 1.20 Mark. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 3. März 1893. 


Weizen Fabrikate 


23. 

22 
ü 

R 


Gries Nr. 1 14 20 Mehl 00 gelb Band 111 — 

e 13 20 l do. 1 riesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 14 60 Brotmehl ͤ 14 — — 

nne uttermehl. 4 — 

do. 00 weiß Band 11 40 leie. 4 60 
Roggen⸗Fabrikate: 

MW 9 80 Kommißmehl 8 | 

BL L 9 — Schrot 71% 

20. 1. 8 40 Kleie. 4 80 

do. II. 5 60 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 50 J Grütze Nr. 2 10 50 
do. . 14 — do. „ Val He 
do. 3. 13 —KLochmehl 6 80 
do. 4 12 — an rt 5 — 
do. = 5. 11 50 chweizengrütze 15 60 
do. = 6. 111 — = Ri 5| 20 
do. robe 10 — Maismehl. — — 

Grütze I. 1 11 | 50 I Maisſchrot — - 


Mg. Ueber die Witterung des Februar 1893. 

Der mittlere Barometerſtand des Februar beträgt 
nach 45jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen!) 755,85 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 751,0 mm, war 
all ig nämlich um 4,85 mm niedriger, als das berechnete 

ittel. 

Nach dem kalten Januar brachte uns der Februar milde, feuchte 

Witterung; nur vom 3. bis 7. Februar und am 23. und 24. herrſchte 


ſtrenges Froſtwetter. An acht Tagen ging die mittlere Tageswärme 


unter den Gefrierpunkt; im monatlichen Durchſchnitt entfernte ſich 
die Temperatur nur um + 0,4 von der normalen. 


) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


FP AF CT EFT 
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Das Barometer war ſehr bedeutenden Schwankungen unter⸗ N 


worfen, es ſtieg unter Schwankung vom 1. Morgens 7 Uhr bei erſt 
bedecktem, dann heiterem Himmel und SW., NW. und NO. von 
753,0 mm bis zum 4. Abends 9 Uhr auf 775,1 mm, dem höchſten Stand 
im Monat, fiel unter geringer Schwankung bet bedecktem Himmel und 
weſtlichen Winden, die täglich Niederſchläge brachten, bis zum 10. 
Mittags 2 Uhr auf 734,8 mm, ſtieg unter Schwankungen bis zum 
18. Mittags 2 Uhr bei meiſt trübem, feuchtem Wetter bei SW. und 
SO. Winden auf 760,8 mm, fiel bei W., NO. und SO. und täglichen 
Niederſchlägen, bis zum 22. 1 7 Uhr auf 732,3 mm, dem 
niedrigſten Stand im Monat. Bis zum 24. Morgens 7 Uhr ſtie 

das Barometer bei NO. und heiterem Himmel auf 747,1 mm, fie 
wieder bei SO. und veränderlihem Himmel bis zum 25. Abends 
9 Uhr auf 739,3 mm und ſtieg bis zum 28. Abends 9 Uhr unter 
geringer Schwankung bei öſtlichen inden und Windſtille auf 


752,3 mm. 

Am höchſten ſtand es am 4. Abends 9 Uhr: 775,1 mm, am 
tiefſten am 22. Morgens 7 Uhr: 732,3 mm; mithin beträgt die 
größte ae im Monat: 42,8 mm, die größte Schwan⸗ 
kung innerhalb 24 Stunden: + 16,1 mm Be en vom 
3. zum 4. Morgens 7 Uhr, bei erſt ſtarkem, dann leichtem NO. 
„„Die mittlere Temperatur des Februar beträgt nach 45⸗ 
jährigen Beobachtungen — 972 Celſ., iſt alſo um 1065 höher 
als die des Januar; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war — Oeg0, blieb alſo nur 0˙42 über dem Mittel. 


Celſius auf —137, fiel darauf bis zum 11. unter geringer 
Schwankung auf + 2%, fiel bis zum 13. auf — 0%, ſtieg bis 
zum 15. auf + 5%, fiel bis zum 18. auf + 2°0, betrug am 19. 


Den höchſten Stand zeigte der ee am 28. 
+ 90, den tiefſten am 15. — 1706 Celſius. 
Es wurde im Februar 5 Mal Windſtille und 


W S. 2 
NO. 14 SW. 20 
O. 17 W. 15 
SO. 11 NW. 9 


Mal beobachtet. 

Die Höhe der Nied erſchläge betrug an 17 Tagen mit 
Niederſchlägen, worunter 12 Tage mit Schneefall waren, 56,60 
un Das größte Tagesquantum fiel am 15., feine Höhe betrug 

4 mm. 

Das Waſſer der Warthe war vom 1. bis 20. Februar von 
1,02 auf 3,02 Meter geſtiegen, fiel bis zum 21. Morgens auf 2,62 
und ſtieg wieder bis zum 28. auf 3,62 Meter. 

Es wurden 15 Tage mit Nebel, 1 Tag mit Reif und am 
28. Abends 6 Uhr ein Hof um den Mond beobachtet. 


Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 16; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 2; die der Eistage, an welchen die höchſte Tem⸗ 
peratur unter dem Froſtpunkte blieb, war 5, und die der 
Froſttage, an welchen die tiefſte Temperatur unter den Froſt⸗ 
punkt ſank, war 16. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 
92 Prozent, des Mittags 2 Uhr 89 Prozent, des Abends 9 Uhr 
93 Prozent und im Durchſchnitt 91 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 1., 8., 17., 20. und 22. 98 Prozent 
und das Minimum am 17. und 25. 73 Prozent der Sättigung. 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 44 mm, ſein Maximum am 15 
re 2 Uhr 7,8 mm und jein Minimum am 5. 

mm, 


orgens 7 Uhr 3 


Standesamt der Stadt 
Am 13. März wurden 8 


— —— 


Poſen. h 
ebote. 


Schuhmacher Karl Hermann mit Antonie Stawinska. 
Pfarrer Arthur Pflegel mit Margarethe Krüger 
Eheſchließungen. 
Apotheker Hermann Blume mit Thereſe Gotzkowsky. 


eburten. 

Ein Sohn: Klempnermeiſter Michael Rydlewiez, Maurer 
Ignaz Kucharski. 

Eine Tochter: Schneidermeiſter Thomas Arczynski, Bier⸗ 
verleger Wilhelm Lüdtke, unverehel. R., Buchdrucker eopold Mus 
Wem Bäckermeiſter Stanislaus Gorski, Tiſchlermeiſter Valentin 

ukowski, Kaufmann Heinrich Dobriner. 
t Sterbefälle. 

Stanislaus Gorni 9 T. Frau Katharine Nowak 42 J. Müh⸗ 
lenbauer Joſeph Wolinski 47 J. Viktualenhändler Stanislaus 
Budzinski 81 J. Malermeiſter Theodor Gill 32 J. Franz Krenz 
9 J. Arbeiter Joſeph Nowacki 39 J. (Wiederholt.) 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Der Himmel der Sozialdemokratie in Traum 
und Wirklichkeit. Von Rhenanus. Verlag von Levy 
und Müller in Stuttgart. Am Ausgange des 19. rhunderts 
nimmt die ſoztale Frage das Intereſſe der weiteſten Kreiſe in An⸗ 
ſpruch. Die Zeitverhältniſſe fordern einen Jeden baden zu 
entſchiedener Stellungnahme auf. Wer ſich über die wahren Ziele 
der Sozialdemokratie und über die Trüglichkeit und Unbeſtändigteit 
des Zukunftsſtaates ſchnell und gründlich orientiren will, der greife 
zu obiger Broſchüre. Deeſelbe iſt klar und durchſichtig gegliedert 
und bei allem fittlichen Ernſte leicht und intereſſant geſchrieben. 

* Mehr Liebe! Ein ernſter Mahnruf an alle Chriſten, 
von Otto Burkhardt. (Reinhold Werther, Leipzig.) Die 
Drummondſchen Bücher as Beſte in der Welt“ und „Pax 
Vobiscum“ haben dem Berfaſſer Anregung zu der vorliegenden 
Schrift gegeben. Wir müſſen geſtehen, daß ſich das Büchlein den 
genannten Drummondſchen Büchern ebenbürtig zur Seite ſtellen 
kann. Die beſſere Ausgabe iſt ähnlich wie die Drummondſchen 
Bücher ausgeſtattet. Die billige Ausgabe eignet ſich namentlich zu 
Geſchenken an die Konfirmanden. 

* Der Fluch der Mannheit. Zwei Vorleſungen für 
Männer von Henry Varley. Nach dem 180. Tauſend der en 
liſchen Ausgabe überſetzt von Robert von Zwingmann. (Reinho 
Werther, Leipzig.) In England find von dieſem Buche 80 000 
Exemplare verkauft worden. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß auch 
in Deutſchland das Buch eine ähaliche Verbreitung finden möchte. 
Alle Väter, Lehrer, Inſtitutsvorſteher ſeien auf dieſes offene und 
ehrliche Buch aufmerkſam gemacht. Es iſt unbedingt nothwendig, 
daß unſere heranwachſende männliche Jugend über die in dieſem 
Buche behandelten Dinge aufgeklärt wird. 

*Der chriſtliche Standpunkt in der Frauen⸗ 
frage von Hermann Kötz ſchke. (Rheinhold Werther, Leipzig.) 
Das Bebelſche Buch „Die Frau und der Sozialismus“ hat eine 
ganze Literatur von Gegenſchriften hervorgerufen, aber wenige ſind 
jo kühn, fo offen und jo ehrlich geſchrieben, wie das vorliegende 
Büchlein. Außerordentlich ſcharf tifirt der Verfaſſer in den 
Kapiteln „Die Frau und die Ehe“, „Die unverheiratheten Frauen“ 
und „Die Frauenfrage und die Proſtitution“ verſchiedene beſtehende 
Einrichtungen. Trotz Behandlung dieſer jo beiklen Dinge it die 
Broſchüre doch ſo ernſt und ſo rein gehalten, daß ſie unbedenklich 
jede Frau leſen kann. 

Des Hauſes Vorgarten — überall, wo man geſchmackvolle 
und geſunde Häuſer baut, baut man ſie mit Vorgärten, alle Villen⸗ 
ſtraßen ſind mit Vorgärten verſehen, kleine Vorgärten oder Plätze, 
die das werden könnten, ſind vorhanden in Stadt und Land — 
und doch für den Privatmann kein Rathgeber gerade für dieſen 
weck! Da ſchreibt J. C. Schmidt in Erfurt gerade zur 
rechten Zeit ein hübſch ausgeſtattetes Büchelchen „Des Hauſes 


Evang. 


Vorgarten“ (1 M., in jeder Buchhandlung) und man weiß 


jetzt, wie das Gärtchen anzulegen iſt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des 
Müblenbeſitzers Otto Rey⸗ 
kowki zu Winiec iſt am 13. März 
1893, Vormittags 11 Uhr, der 
Konkurs eröffnet. 3484 

Konkursverwalter: Herr Ge⸗ 
richtsvollzieher a. D. Wegner 
zu Mogilno. 

ener Arreſt und Anzeige⸗ 


friſt bis zum 
6. April 1893, 
Anmeldefriſt bis zum 
28. April 1 


von 50 Pf. Schreibgebühr zu 
baben. Verſchloſſene Angebote 
mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Lieferung von Droguen, Farben 
pp“ ſind bis zum 23. März d. J. 
Vormittags 12 Uhr im Boten⸗ 
zimmer des Rathhauſes abzu⸗ 
geben. Die Eröffnung findet 
ſodann im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Submittenten ſtatt. 
Poſen, den 10. März 1893. 
er Magiſtrat. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
ril 1893, 


am 7. Die Lieferung von Oelen, — 


Vormittags 10 Uhr. raffinirtem Rübzzl und Cylinderöl 
Prüfungen an 1 1893 — für die ſtädiſche Verwaltung 
am 10. Mai 1898, ſoll für die Zeit vom 1. April 
1 er 10 Uhr, 1808 bis babin 1894 vergeben 
Mogilno, den 13. Mürz 1898. find in ginmter P. beg ah. 
ge e e, f ea 

en. 
Genua Des önnen Auſſchrift „Angebot anf Kirferunn 

mtögericht3. 


von Del“ verſchloſſen dis zum 
Die Lieferung der Droguen, 23. järz d. J., Vormittags 
Chemikalien, Waſch⸗ und Be⸗ 12 Uhr im Botenzimmer ab⸗ 
leuchtungsartikel für die ſtädtiſche augehen: 3503 
Verwaltung (mit Ausſchluß der) Die 1 derſelben findet 
Droguen und Chemikalien für ſodann in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
das ſtädtiſche Krankenhaus) jo | nener Submittenten im Magiſtrats⸗ 
für das Jahr vom 1. April 1893 Sitzunasſaale ftatt. 
bis dahin 1894 vergeben werden. ofen, den 10. März 1898. 
Bedarfsnachweiſung und Bes Der Magiſtrat. 
dingungen find im Zimmer 14 


des Rathhauſes gegen Erlegung 


Foulard⸗Seide 


- ab eigener Fabrik — „zollfrei“ Mk. 1.35 p. Met. 


Konkursverfahren. 
In dem Laenge über B ekanntmachung. 


das Vermögen des Stefan von In das Geſellſchaftsregtſter des 
Bojanowski, früher zuGoluchow | unterzeichneten Gerichts iſt unter 
iſt in Folge eines von dem Ge⸗ Nr. 9, „betreffend die Zuckerfabrik 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ in Wreſchen, Cukrownia we 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ Wrzesni“ — folgende Eintragung 
gleiche Vergleichstermin auf 59575 3485 

4. Durch Beſchluß der 


Co 
ve 5. April 1893, ee 
vom 28. Februar 
aeg d ee iſtder $ 281 des Statuts 
vor dem Königlichen Amtsgerichte ain 
hierſelbſt Zimmer Nr. 1 an⸗ der Rest den er 


beraumt. g 3483 
Pleſchen, 7. März 1893. 

Janke, diät. Gerichtsſchreiber⸗ 

gehilfe für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verwaltung der hieſigen 
Kämmerei⸗ und Sparkaſſe an 
Stelle des erkrankten Rendanten 
derſelben, wird für die voraus⸗ 
ſichtlich mehrere Wochen dauernde 
Behinderung deſſelben ein ge⸗ 


gewinnes als Super⸗ 
dividende an die Aktio⸗ 
näre gleichmäßig ver⸗ 

et theilt 3 — Becht 
ngetragen zufolge Verfügung 
1 9. März 1893 am 10. Mürz 


den 10. März 1893. 


ihre Antsgericht. 


eigneter Vertreter geſucht. Juſttiz⸗ f 

Akkuare oder . zur fe Senofienihuftsre ler. 
verwaltung befäbigte Perſonen faßt ih bel N 8 ſelbſt 
wollen ſich unter Angabe ihrer die Genoſſenſchaft As — 
Enſchädigungsanſprücheſchleunigſt 
bei ung melden. übe cer g Dehrlehnskafſen - Verein zu 


ö 0 Schwerſenz, eingetragene Ge⸗ 
Samter, den 11. März 1893. ao mit unbeſchränkter 


Der Magiſtrat. aftpflicht, mit dem Sitze zu 


chwerſenz aufgeführt ſteht, zu⸗ 


bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), forte 
ſchwarze, weiſte und farbige Seidenſtoſſe von 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) 1 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 185 18.65 
Seiden⸗ Grenadines 0 1.35 — 11.65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe „ —.75—18. 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „16.80-68.50 

Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 


porto⸗ und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


folge Verfügung vom heutigen 


zum = 8 . 

ewirkt worden: 

9 7 der Liquidatoren Verkäufe « Verpachtungen 
erloſchen. 


oſen, den 13. März 1893. Das früher von wall uche 
eng teilung Kü. | Hotelgrumdftück in Pleſchen, 
Hotel Vietoria, 


ohne Inventar, ſoll verkauft 
werden. In der Hauptſtraße be⸗ 
legen, 65 Ar 8 U◻⸗ Gare 
Hotelgebäude mit ſehr guten Gaſt⸗ 
und Logir⸗Zimmern, großem Saal 
mit der einzigen Bühne des Ortes, 
weites Wohnhaus, welches 500 M. 
Meethe bringt, mehrere Stall⸗ 
gebäude, Wa N ſehr ge⸗ 
räumiger Hof, großer Garten 
mit Kegelhaus und Eiskeller. 
Seit Jußresfriſt außer Betrieb; 
für tüchtigen Hotelier ſehr erfolg⸗ 
reiches nternehmen. e 
Ber 


Bekanntmachung. 
Das zur Reichsgraf 
Alexander von Areo ſchen 
Nachlaß = Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Ritter⸗ 
gut Groß = Gorzütz, 
Kreis Ratibor, beabſichtige 
ich freihändig zu verkaufen. 
Nähere Bedingungen 
Selbſtbewerbern mit⸗ 
zutheilen, bin ich bereit. 
Ratibor, im März 1893. 
Max Albrecht, 


Verwalter der Reichsgraf 
Alexander von Arco’jchen 
Nachlaß⸗Konkurs⸗Maſſe. 


37 500 M. Anzahlung nach 
einbarung. 
Oſtrowo, März 189. 


Meyer, 
Juſtizrath. 
urationen, 


Gaftinirtbſchaften er⸗ 
6 u.f. w. habe ich 


pachtung. 


C. Ratt, Poſen. 


rn 


a a eee 


2 Grübjheshunrol-Berfunnlungen 183 W, Auternation. asien, e en 


Der Breslauer lardwirthichaftlihe Verein veranitaltet nach ’ N 
1 Wallſtraße am Königsthor. neun und zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar welche der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt, gegen 
11. April Vormittags 8 Uhr: Reſerve u. Dispoſitions Urlauber 3491 


höchſtes Gehalt. 
der Provinzial⸗ nfanterie, Buchſtabe 4 bis J. am 15. Juni 1893 en en —— i. Weſtf. R 
11. April 1 2; Referve u, Dibofitions- Urlauber in Breslau eine Ausſte ung un einen Geschwister Alsber 
ene ee Duchſtabe E bis O Markt von Land-, Forſt⸗ und Hauswirth⸗ 9. 
rk e sinne Buche bofition&-ütelauber chaftlichen Maſchinen und Geräten 
n — Di8poR 2 und jede etwaige gewünschte Auskunft ertheilt die Verkäuferin. 


19. April Vormittags 8 Uhr: Reſerve en N ar anne 

der Provinztal⸗Infanterie, Buchſtabe T bis 2 Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſion zu Breslau, zum: ET ür mein Schuhwaarengeſchäft 

und Reſerve u. Dispoſſtions⸗Urlauber der Elſenbahn⸗Truppen, 1 oe 6; an . ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 5 Mieths-Gesnehe, , 9 per fofort eine tüchtige 
mo März zu richten BR - 


Luftſchiffer und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 


Verkäuferin bei dohem Salair. 


entlaſſenen Mannſchaften. Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. u; Mit der Branche Vertraute wer⸗ 
17. April Vormittags 8 Uhr: Reſerve u. Dispoſitions⸗Urlauber Breslau, Januar 1893. 6 Möbl. Zimmer event. m. Penſ. den bevorzugt. 

— Baer Truppen, Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie und Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. z. verm. Naumannſtr 16 part l. Moritz Da 
17. April Ramittags 2 Uhr: Referve-u. Dißvofitions-Urlauber e Alter Markt 70 


Bi a nen In meiner Dejtilation und 


3510 Friedrichſtr. 31. Kolontalwaaren⸗ Handlung findet 


I möbl. Zimmer 2fenftr. nach ein junger Mann 


1 ing, zu vermiethen 

Bättelftr. 5 1 i 9571 vom 1. April cr. Stellung. 3495 

1 ed möbl. 1 mit 1 
Burſchengel. ver 1. April zu v. 5 
Sapieharlatz 8. 3527 Jarotſchin. 

Laden, Part.⸗Lok., Geſchäfts⸗ 
keller, am Markt, renov, ſof bill. BewR 
z, v. S. 8 7 poſtl. Poſen. 3507 ER 

Büttelſtr. 23, ganz nahe 
Alten Markt Wohnungen 3. v 


11 3]. Suche für meinen Sohn, 17 
Näheres daſ. i. d. Lederh. 3508 Ja lt, 
Zum 1. Apri, ſucht Beamter 75 — alt, ev. polntich pprechend, 


ertianer) als Wirthſchafts⸗ 


der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗Gehülfen, Kranken⸗ 
träger, Krankenwärter, Milttär⸗Bäcker. Unterärzte, Phar⸗ 
mazeuten, Veterinair⸗Perſonal, Marine, Oekonomie⸗ 
Handwerker, Arpeits⸗Soldaten, Büchſenmacher⸗Gehülfen 
und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 
15. April Nachmittags 2 Uhr: Lan bins I. Aufgebots der 
Brovinzials'Snfanterie Buchſtabe A bis J 
18. April Vormittags 8 Uhr: e 5 Yufacbors der 
Propinzial- Infanterie Buchſtabe K 
1 18. April Nachmittags 2 Uhr: Landwehr 1 " Hufocbots der 
Provinzial⸗Infanterie Buchſtabe P bis 
19. April Nachmittags 2 Uhr: Landwehr 55 ‚Hufacbors der 
Provinzial⸗Infanterie Buchſtabe T. 
und Landwehr I. Aufgebots der Eifenbabn. Faden, Luft 
chiffer und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent⸗ 
laſſenen Mannſchaften. 
20. April Vormittags 8 Uhr: Landwehr I. Aufgebots der 


eee 
Dr. Eugen Wildt's # 


öffentliches, analytisches Laboratorium, 


Posen-Jersitz, Hedwigstrasse 12 
Chemische, e 8e und bacteriologische + 
Untersuchungen für industrielle, landwirthschaft- 
liche, physiologische und polizeiliche Zwecke. 
Gutachten und Rath in mit dem Gebiete der 


5 


En 
= 
+ 
+ 
+ 


Garde⸗Truppen, Feld⸗ und Fuß⸗Artillerte und Pioniere. Chemie in Beziehung stehenden Angelegenheiten. Wohnung von 4 Zimmern nebit| Eleve bald Stellung. 3497 
20. April Nee 2 a e d e ber 4 ’ .. 2113 + 2 n nz Nieſtronno „n Jahn 
äger, Kavallerie, Train, Lazare ehülſen, Kranken⸗ angabe unter A. S. 21 Exp d. 8. ahnz 
träger, Militatr = Bäder, Unterärzte, Pharmazeuten, Fr tr sr . 


Veterinalr⸗ Perſonal, Marine, Oekonomie⸗ Handwerker, 
Arbeits⸗Soldaten, Büchſenmacher⸗Gehülfen und Zahl⸗ 
meiſter⸗ Aſptranten. 

21. April . 8 Uhr: Sämmtliche geübte Erſatz⸗Reſerve 


affen 
21. April See 2 — * 5 Erſatz⸗Reſerve aller 


Beamtenfamilie (3 Pe ſonen) — 

fucht zum 1. April Wohnung von F 

3 3 4 Zimmern. Offerten mit Du 2 

apitalien 1 unter J. S. 13 — eee eee. 
bing erbeten. 

kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen] a or To 

Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien 5 . 5 1 Alter 


Waffen Buchſtabe A unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. „AR“ Vieste 38 fin Johaunisbeerwein 
24. April ittags 8 b u Breslauerpr. 36 find 
0 9 a Buafinbe IK K 1 5 5 2920 Paul Bertling, Donzig. e meine unerreichte S Spezial 


bis 
24. April den c 2 us: e Erſatz Reſerve aller 
Waffen Buchſtabe 8 


Ausbleiben ohne Euſchudigung wird mit Arreſt beſtraft. 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 
Königliches Hauptmelde⸗Amt Poſen. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der König⸗ Cigarren 
— 1 — “x in den Preislagen von 30—250 M 
en Vorwerken Sansberg un : N 
Dronkau im Kreiſe Schrimm von ber Mille versendet franco 
0 obannis 1894 ab bis dahin 1912 W. 5 
5 teht 0 unſerem Sitzungszimmer Wilhelmsplatz 14. 1096 


1 r 11 28. Tir 1 1888, ee STB AUSSER 
am ag, r 7 7 77 n 
ormitfags 11 U Miöſpiuſer leer. 
Gejammtfläche 697 Helle dar⸗ Spezialität Reinwoll. Lamas, 
unter 523 Hettar Acker, 18 Helt. | Cheviots, Baige, Meltons betfenbet 
Wleſen und 107 Hektar See |Robe à 6 Mtr. von 3 Mk an b 
Grundſteuer⸗Reinertrag 5577 M. 12 M. Muſter überall A 
Bisheriger Pachtzins rot. 13 328 Carl Adolf Weymar 
Mark einschließlich 3328 Mart ymar, 
b a für Meliorationsfapitalten. | Weberei u. Erſtes W 
achtkaution 4000 M. Bletluſtige Mühlhausen I. Th. 


tät, prämiirt in Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Grabdenkmäler 2 Stpllen-Angehole 
von 1 Marmor, Syenit eu Granit, ſowie * 
ſümmtliche Möbelartikel, 


ls Waſchtiſchau „Tiſchplatt K len v t 
alen Ar em hanlatten u. Sonfolen von Mag, Gin gewandter Schreiber 


A. Krzyzanowski, Holen mit guter Handſchrift geſucht. 


B au, Gerichtsvollzteher, 
Prompteſte Bedienung, billigſte Preiſe! 888 Wilbelmsſtr. 1 ; 2498 


8 „ 3 Pr TE, ro einen 
0 enverdienſt zu er- 
Berliner Corſet⸗Fabrik peer bier c Serenade 
in beſſeren Kreiſen eingeführten 
W. & 6. Neumann, 8 die fer 

iedri rent retung einer 
1 Filiale Poſen, Friedrichſtr. 1. Eionrrenfabrif, welche bisher 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglich ſitzenden Fagons vom einfachſten] mit Groſſiſten arbeitete, zu über⸗ 
bis zum eleganteſten Genre. Corſets nach Aden in fürzefter | nehmen, um deren Fabrikate an 


Zeit geliefert. Corſets zur Wäſche und Reparatur werden ſtets Private zu vertreiben. Offerten 
angenommen. 3530 erbeten unter N. 8102 an 


Heinr. Eisler, Hamburg. 
NED 


Holl. Cacao-f abr. 
tit entſchi die beſt Die bis jetzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch! f 
e meinen 1100 Si Ein Herrn Oscar Borchert Hilden — Rheinland zur Einführung S enten 
Ve fingenden gelangenden, 0 und allein echten 240085 N 
in allen Plätzen geſucht Aus führl. 
anarienvögeln, wel uracao-Liqueure in offen Wlähen vefucht ah 


kräftig im Geſange, per Poſt nach d 4 B 
auf Wunſch Abſchriften gegen allen Orten geſund zu beziehen. eye 8 e Wir ſuchen für unſere Wichſe 


Nachnahme der Kopialien. Be⸗ | Breislifte frei. 11 Gönneke, feinen Welt und in Fachkreſſen berechtigtes Aufſehen. Erhältlich Lederſett⸗ u. Tintenfabrif 


ſichtigung der Domäne nach vor⸗ St. Andregsberg L ar. 208 einen mit der Branche u. Kund⸗ 
ue Anmeldung bei dem ERURCTEISIEZ — 5 Wel e N ſchaft durchaus vertraut. Reiſen⸗ 
mtsratb Roſenthal zu Grims⸗ Int Sonfrmafion! — i Agent für Poſen Herr 4. Szenie. 


den. Chemiſche Fabrik „Merkur“ 
N leben jederzeit geſtattet. Gebr. Steine 1 
1 en = enden 1893. ES WET NETTE 
nigliche Regierung, 
ener, Petri⸗ u. Garniſon 
Abtheilung für direkte Steuern, & at: ae 


Domänen und Forſten. 
Mutterboden von einer circa „ 8 


1800 Qu.⸗Meter ar. Fläche bin⸗ Bibeln und Teitamenie. Konfir- 


term Zoolog. Garten, Ecke der 
Vuler u. Hedwigsſtraße tft abzu⸗ RT: de 3 m 


geben. Näheres daſelbſt. 3512 R H avn 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
. gut hd Madeira 


nd Tokay 

Derſelbe wird ftatt Diefer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. > inkl. Glas u. 
Kite. 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probetiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 

M. 10, ſind ſtets gepackt. 
Profpetke gratis u. 

ſranko. 22 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt und Beerenweinkelterei. 


aben vor dem Termin ihre 
ualifikation und den verfügbaren | ee 
Beſitz von 100 000 M. nachzu⸗ 
weiſen. Die gern ur 
u. ſ. w. liegen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur und auf der Domäne 
Grimsleben zur Einſicht aus; 


P fund's 
Milchseite] 
hergestellt aus bester, 
reiner Kuhmilch, 


frischt die Haut 
macht sie zart und weich. 

Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund 

in Dresden, 

Zu haben in Posen 
bei den Herren: 
Asch Söhne, 
Drogerie, Alter Markt 
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2, 
Ver miſchtes. 

Sudermanns Heimath in Crefeld. Crefeld, 12. März. 
Geſtern Abend war unſer Stadttheater der Schauplatz einer höchſt 
eigenartigen Veranſtaltung. Nach dem bekannten Verbot der 
Heimath“ durch die Theater - Komrtifion batten vier kunſtſinnige 

erren der erſten Kreiſe ſich roch entſchloſſen und das Theater 
für einen Abend gemiethet. Sie luden die Spitzen der Geſellſchaft 
und die angeſehenſten Bürger zu einer „Pripat⸗Soiree“ ein. Geſtern 
nun ſammelte ſich in allen Plätzen des aumuthig eleganten Thea⸗ 
ters, im Vorflur von den einladenden Herren als Wirthen begrüßt, 
ein Publikum, das an das Thöätre Francais in Paris erinnern 
konnte, die Herren im Frack, die Damen im Geſellſchaftskleide. 
Das vornehme Bild des dichtbeſetzten Saales gewährte einen in 
einer deutſchen Provinzſtadt ungewohnten Reiz. Der Vorhang hob 

ch und Sudermanns „Heimath“ ging vor der geſpannt laufchen- 
den 8 Szene. Konnte man den lebhaften Beifall 
nach dem erſten Akt und den warmen Empfang der Frau Doré 
aus Köln, welche die Hauptrolle der „Magda“ ſpielte, etwa noch 
als aus den Verhältniſſen entſpringende Demonſtrationsluſt aus⸗ 
— ſo lieferte die den weitern Akten folgende ſtürmiſche Be⸗ 
geiſterung den unumſtößlichen Beweis, daß das tiefwirkende Werk 
es war, das die Zuſchauer fortriß. Nach dem zweiten und dritten 
Akte traten die Darſteller dreimal unter lebhaften Bravorufen an 
die Rampe. Am Schluſſe wurde die ausgezeichnete Kölniſche 
Künſtlerin der Gegenſtand einer großartigen 1 Unter 
minutenlangem Händeklatſchen und brauſenden Zurufen, wobei die 
Damen ſich lebhaft betheiligten, wurden ihr reiche Kranz⸗ und 
Blumenſpenden überreicht. Uebertraf Frau Doré mit ihrer 
Prachtſchöpfung der „Magda“ nach verſchiedenen Ausſprüchen noch 
die großen Erwartungen, die an ihr Auftreten geknüpft worden 
waren, jo zeigte andererſeits das Crefelder Zuſammenſpiel eine 
achtunggebietende Leiſtungsfähigkeit im einheitlichen und ſichern 
Geſammtton ſowohl wie in den Einzeldarſtellungen. An der 
Spitze ſtand Direktor Otto, ein vortrefflicher Darſteller, der dem 
Paſtor eine mächtig auf das Gemüth wirkende Geſtaltung gab und 
in den Szenen mit Magda überaus feinfühlig ſeine Partnerin 
unterſtützte, ſodaß feſſelnde dramgtiſche Wirkung und ergreifende 
Stimmungen entſtanden. Der Oberſtlieutenant des Herrn Kühne 
neigte für unſere Anſchauung etwas zu ſehr nach dem Rührſamen, 
bot zu wenig Herbheit, war aber gleichwehl eine ſchön abgerundete, 
vornehm gehaltene Leiſtung. Ein bemerkenswerthes Talent zeigte 

err Reimer, ein noch junger Dariteller, der den Charakter des 

egierungsraths mit großem Takt in fein getroffenen Wendungen 
zeichnete. Frau Otto⸗Kuhſe gab die Tante Fränzchen mit präch⸗ 
tigem Humor, Fräulein Otto berührte als Marie durch ihre an⸗ 
muthig einfache Natürlichkeit überaus ſympathiſch. Auch die kleinen 
Rollen, von denen Frau Winklers vornehme Oberſtlieutenantin und 
Herrn * General beſondere Hervorhebang verdienen, wirkten 
beſtens im Sinne des Werkes. Von provinziellen Mängeln, wie 
Dialektſprechen, ſchlechte Haltung, zu geräuſchvoller Ton und ber: 
gleichen, war keine Spur vorhanden. Die tüchtigen Darſteller 
haben ſich mit ſichtlicher Liebe zur Sache um das Werk verdient 
gemacht. Nach der Vorſtellung verſammelte ſich eine Geſellſchaft 
von etwa 200 Herren und Damen im Geſellſchaftshauſe „Verein“ 
u feſtlichem Abendeſſen mit Muſik. Frau Doré wurde bei ihrem 

intritt in den Saal mit Tuſch und freudigen Bravorufen begrüßt 
und an den Ehrenſitz geleitet. Insbeſondere auch die Damen be⸗ 
glückwünſchten die Künſtlerin mit herzlicher Aufmerkſamkeit. Eine 
große Begeiſterung berrſchte im Saale, und allgemein verband ſich 
mit dem Danke für die großherzigen Unternehmer der Vorſtellung 
die enſchiedene Anſicht, daß man es, weit entfernt von unmora 
liſchen Eindrücken, in Sudermanns Heimath mit einer das Gemüth 
tief ergreifenden, echt dichteriſchen Schöpfung zu thun habe Suder⸗ 
mann hatte von Rom aus auf die an ihn ergangene Einladung 
telegraphirt und es wurde nach lebhafter Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung ein ſehr warm gehaltenes Telegramm über den Verlauf 
des Abends an ihn abgeſchickt. Die Crefelder Bürgerſchaft hat in 
glänzender Weiſe bekundet, daß es ihr nicht an ernſtem Kunſtſinn 
und an geſundem Denken fehlt, und ein nachahmenswerthes Bet- 
— in ihrem warmherzigen Widerſtand gegen eine gefährliche 

erkennung der unit und ihres Werthes gegeben. Wir haben in 
der letzten Zeit verſchiledene Bemerkungen geleſen, als ob das Ver⸗ 
bot der „Heimath“ ſeine Urſache in der Sinnesart der Crefelder 
„hohen Bourgeoiſie“ habe. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die 
Urheber und die Theilnehmer dieſes Abends eben dieſen als in 
ſtarren Vorurtheilen befangenen kaltherzigen Philiſterthum beipöt: 
telten Kreiſen entſtammten. Nach der andern Seite heben wir den 
Stttenrichtern gegenüber nochmals mit beſonderm Nachdruck hervor, 
daß zumal die Frauen ſich einhellig begeiſtert von dem Werke 
zeigten und dieſer ag e uf im Geſpräche ſehr deutlichen Aus⸗ 
druck dahin gaben, daß ſie zwiſchen den Verdienſten der Darſtellung 
und dem geiſtigen Gehalte des Werkes wohl zu unterſcheiden 
wußten. Dieſe Crefelder „Privat⸗Sotree“ iſt ein bedeutſames 
Zeichen der Zeit, eine erfreuliche Beleuchtung des geiſtigen Lebens 
in der Provin:, ein künſtleriſches Ereigniß. k 

Dampfer „Auguſte“. Der auf der Reiſe nach Danzig 

* Kieler Dampfer „Auguſte“ (Kapitän Arp) iſt nun von 
turm und Seegang zerſchlagen und total verloren. Ueber den 
Untergang dieſes Dampfers ſchreibt man der „Danz. Ztg.“ aus 
Kiel: Das Schiff war mit Stückgütern beladen und befand ſich 
auf der Reiſe von Hamburg nach Danzig und dier Ps Unter 
vielen anderen koſtbaren Effekten befanden ſich vier Raſſehunde zu 
einem Werth von 900 M. an Bord, welche nach Danzig beſtimmt 
waren. Die Hunde find ertrunken. Von den Schiffbrüchigen der 
Auguſte“, welche heute hier eingetroffen, wird uns über die 
Strandung Folgendes mitgetheilt: Während eines raſenden Sturmes 
wurde die „Auguſte“ von einem unbekannten enaliſchen Dampfer 
angerannt und erhielt ein bedeutendes Leck. Der Kapitän ließ 
fofort 350 Sad Kaffee und einen Theil Stückgüter über Bord 
werfen und beorderte die Mann ſchaft an die Pumpen, aber das 
a war verloren. Zwei Stunden nach der Kollifion ſtanden 
3 Su Waſſer in der Laſt; der Kapitän ließ Nothflagge hiſſen und 
hielt auf die Küſte nieder. Am Strande war das Schiff gleich be⸗ 
merkt worden und die Rettungs Apparate kamen in Gang. Am 
Bord entſpann ſich nun ein Streit darüber, wer zuerſt mit dem 
Naketenapparat gerettet werden ſolle; dem Kapitän, der als letzter 
Mann auf dem Schiffe verblieb, gelang es jedoch, die Disziplin 
aufrecht zu erhalten, bis Alle gerettet wurden. Die Schiffbrüchigen 
fanden am Strande die freundlichſte Aufnahme. Am Freitag ſtand 
die „Auguſte“ 30 Faden auf Land und de Sturzſeen wälzten über 
Bord. In der Nacht auf Sonnabend ſchlug das Schiff in der 
Mitte durch, der Vormaſt fiel und die Stückgüter trieben auf den 
Strand. Der Werth der 8 gar 1 600 000 M. 

+ Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich auf der Karlshütte 
bei Delligſen im Kreiſe Gandersheim. Den Arbeitern des Werkes 
iſt es erlaubt, außer der Betriebszeit das für ihren Bedarf erfor: 
derliche Holz mittels der Kreisſäge zu zerſchneiden. Bei dieſer 
Gelegenheit kam der Former Temme der Kreisſäge zu nahe. In 
einem Augenblick — die Säge macht ca. 800 Touren in einer 
Minute — war der Körper des Er — . —— von der linken 
Schulter bis zur rechten Hüfte buchſtäblich durchſchnitten. 


+ Die fröhlichſte Stadt in ganz England iſt augenblid- 
lich Southampton; hat fie doch die harte Aufgabe, die ſich in der 
e Redensart „corrigör la fortune“ ausdrückt, glücklich 
gelöſt. Vor einigen Jahren noch verzweifelte Southampton ſelbſt 
an ſeiner Zukunft. Die große Peninſular⸗ und Orientalgeſellſchaft 
mit ihrem mächtigen Dampfergeſchwader, die früher dort anlegte, 
ar der Stadt den Rücken gekehrt und ſich für Plymouth und 
Zondon entichteden ; ihr folgte ein Theil des übrigen Schiffsver⸗ 
kehrs; und da gleichzeitig ande und Liverpool in der Anlage 
neuer Docks wetteiferten, ſahen die einheimiſchen Peſſimiſten ſchon, 
wie die Southamptoner Docks verfielen und verſandeten und die 
Straßen ſich mit Gras bedeckten. Da fügte es das Schickſal, da 
an die Oberleitung der großen London⸗ und Südweſtbahn, die 
Southampton mit der Hauptbahn verbindet, ein Mann trat, der 
die Bedeutung und den Zukunftswerth von Southampton mit 
richtigem Blick erfaßte: Charles Scotter. Die Stadt hat alle 
Vortheile der natürlichen Lage für ſich, liegt in einer paradieſi⸗ 
ſchen Umgebung, gegenüber der Inſel Wight, iſt von London nur 
zwei Bahnſtunden entfernt und daher als An- und Auslaufplatz 
dem fernen Liverpool und dem nur auf großem Umwege zu er⸗ 
reichenden London ſelbſt bei weitem vorzuziehen. Was fehlt, war 
nur die zeitgemäße Hebung des Hafens, der Docks und Werfte 
auf die Höhe jener Schweſterſtädte, und der Erfolg ſchien unaus⸗ 
bleiblich. Charles Scotter erkannte den Gedanken, fand das zu 
einer Durchführung nöthige Kapital und betrieb die Durchführung 
mit erſtaunlicher Thatkraft. Schon 1890 ward ein neues Tief⸗ 
waſſerdock vollendet, von der Königin eröffnet und „Empreßdock“ 
getauft; es gehört zu den beſten ſeiner Art. Daran reihte ſich die 
Uebernahme des Geſammteigenthums der Southampton oda. 
ſchaft durch die Südweſtbahn, was ungefähr 1¼ Million Pf 
Sterl. koſtete und ſoeben ſind Unterhandlungen mit der Stadt⸗ 
gemeinde im Gange über den Ankauf eines großen an das Em⸗ 
preßdock ſtoßenden Bezirks, um dort ein neues Kalalterdock zu er⸗ 
richten. Auf dieſe eiſe lud Scotter das Glück ein, und das 
Glück folgte der Einladung. So wandte ſich, als die langen Dock⸗ 
arbeiterwirren den Londoner Hafen zu zerrütten drohten, ein 
Theil des erſchreckten Schiffsverkehrs Southampton zu; und ein⸗ 
mal angeregt, dauerte dieſe Bewegung fort. Einen wirklichen Sieg 
aber hatte die Stadt erſt zu verzeichnen, als die große Inman⸗ 
Geſellſchaft von Liverpool nach Southampton auszuwandern de⸗ 
ſchloß. Es war dies überhaupt ein großes Ereigniß in der Welt 
der Schifffahrt. Seit 43 Jahren bildete Liverpool das Haupt⸗ 

uartier dieſer Dampferlinie. Daß ſie jetzt überftedelt, wird zum 

heil den großen Verluſten und Unglücksfällen bei der ſtüxmiſchen 
Nac zwiſchen Queenstown und dem Merſey auf dem St. Georgs⸗ 

anal zugeſchrieben; indeß der wirkliche Grund iſt die größere 
Bequemllchkeit, welche Southampton bietet. Jedenfalls iſt Sout⸗ 
dampton jetzt für den Auszug der Peninſular⸗ und Orlentalgeſell⸗ 
ſchaft vollſtändig entſchädigt, und dazu winkt noch die Ausſicht, daß 
letztere im eigenen Intereſſe wieder zu ihrem frühern Hafenplatz 
zurückkehren dürfte. be: ji wechſelte die Inman⸗Linie bei der 
Ueberſiedlung Namen und Nationalttät; fie heißt jetzt die American 
Steamſhip Company, hat ihren Wappenvogel, einen blauen Adler 
auf weißem Felde, in das amerikaniſche Sternenbanner hinein⸗ 
geſetzt, und der eben zurückgetretene Präſident Harriſon hat auf 
der „New Pork“ vor Kurzem die Flagge gehißt und fo das Schiff 
als amerikaniſch gekennzeichnet. Seit Sonnabend prangt Sout⸗ 
hampton in üppigem Feſtſchmuck: der erſte Dampfer der neuen 
Geſellſchaft, die „New Pork“, lief unter den Klängen von „Heil 
Columbia“ ein. Kanonendonner, Glockengeläute, Raketen und 
Hurrahrufen begrüßten ſie, als ſie, ſelbſt beleuchtet und beflaggt, 
langſam dem Kaiſerin⸗Dock zuſteuerte. Zur Aufnahme der Paſſa⸗ 
giere ſtand ein funkelnagelneuer Zug, der jog. amerikaniſche Adler⸗ 
zug (American Eagle train) bereit, der fortan den Schnelldienſt 
zwiſchen Southampton und London an den Ausſchiffungstagen be⸗ 
ſorgen wird. Landungsbrücke und Zollhaus laſſen noch manches 
zu wünſchen übrig, aber Neubauten ſtehen in Ausſicht, für die als 
allerdings faſt unerreichbares Muſter der Parkſtone⸗Staden der 
großen Oſtbahn in Harwich dienen ſoll Geſtern fand zur Ein⸗ 
weihung der neuen Aera an Bord der „New Pork“ ein Feſtbankett 
ſtatt, bei welchem der amerikaniſche Geſandte Lincoln das Hoch 
auf den Präſidenten der Vereinigten Staaten beantwortete; der 
Haupttrinkſpruch aber war natürlich das „Glückauf Sout⸗ 
hampton!“ (K. Z.) 


+ Em Irrſinniger. Aus London kam vor Kurzem die 
Kunde: der „Mo“ iſt geſtorben. Es war eine Berühmtheit Alt⸗ 
Englands, diejer alte Gentleman. In dem Lande, wo die exzen⸗ 
triſchen Klubs ſprießen, ſteckte er bei geſunder Vernunft 52 Jahre 
lang in Bedlam, das iſt das Dalldorf von London. Dieſer Senor 
der engliſchen Irrenhäusler war, ſo wird der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ geſchrieben, nach dem Urtheil der kompetenteſten Irxenärzte 
im Beſitz aller ſeiner Geiſteskräfte. Er hatte eine gute Bildung, 
war ſtets guten Humors und ſeine Unterhaltung wird als feſſelnd, 
ja geiftveich gerühmt. Jedermann kannte die Geſchichte des „Mo“ 
— eine Abkürzung von „monoman“ — und Niemand bezweifelte, 
bis auf einen Punkt, feine respectability und feine geſunde Ver⸗ 
nunft. Und doch erhob ſich keine Stimme in den Vereinigten 
Königreichen für den ſiebzigjährigen Gefangenen, kein Vertheidiger 
erſtand für ihn in dem Lande, wo alle Narren ihren Vertheidiger 
finden, wo Tauſende von Pfunden Sterling und Hunderttauſende 
von Unterſchriſten einen fo verwegenen Gauner unterſtützten, wie 
den „claimant“ Tichborne, der von Auſtralien kam, um Millionen 
zu ſtehlen. Und warum das? Weil der „Mo“ die ſchlimmſte 
öffentliche Tollheit 1 hatte, die es für einen Engländer auf 
der Welt giebt, eine Tollheit, die an ein unſühnbares Verbrechen 
grenzt. Dieſer Monomane, der als Staatsverbrecher behandelt 
wurde, hatte die entſetzliche Tollheit verübt, die Königin zu lieben 
und es ihr zu jagen. Eines ſchönen Matmorgens ritt die Königin 
im Hyde⸗Park ſpazieren; plötzlich wirft ſich ein junger Mann vor 
das Pferd, greift, wie in den Romanen unſerer ſeligen Marlitt, in 
die Zügel und jagt zu der jungen und anmuthigen Köntain: „Ich 
liebe Ste.“ Er wurde fofort ergriffen und für verrückt erklärt. 
Man ſtellte ihn gar nicht vor Gericht, ſondern übergab ihn ſogleich 
den Aerzten. Ganz England, voll Entrüſtung gegen den Gentle⸗ 
man, der ſeiner Königin auf der Straße nachgelaufen war, wie ein 
horse-guard einer Köchin, billigte laut die ewige Einkerkerung des 
neuen v. d. Trenk. Seine lange Gefangenſchaft war vom medi⸗ 
ziniſchen Standpunkt aus zweifellos nicht berechtigt. Sachverſtän⸗ 
dige haben ſich darüber unzweideutig geäußert. Aber was hätte 
er mit ſeiner Freiheit anfangen ſollen, der Unglückliche? Sich 
noch einmal in die Gefahr setzen, eingeſperrt zu werden? Oder 
von ſeinem Träumerthrone herabſteigen und die Frühlingskönigin 
vergeſſen? Wer weiß, was ihm ſchmerzhafter geweſen wäre! 
Der arme „Mo“ hat zahlreiche Vorgänger gehabt, von Mazarin 
und Struenſee bis zum schönen Ferſen und zu Bergamt, dem 
galanten Poſtillon der Königin Karoline von England. Von 
den Troubadours zu geſchweigen. Aber Niemand hat, wie er, 
baun Narrheit mit einem halben Jahrhundert Irrenhaus büßen 
müſſen. 

.Der Leiter der geplanten neuen engliſchen Expedition 
nach dem Nordpol, Frederick Jackſon, hat ſich darüber in 


einem Interview folgendermaßen ausgelaſſen: Die Expedition ſoll 
nur aus wenigen Theilnehmern beſtehen. Wir werden Schlitten, 
gene Boote (unter ihnen 0 ganz neuer Konſtruktion) und 
ovlant auf drei Jahre mitnehmen. Vorausgeſetzt, wir landen 
dieſen Sommer zeitig an den ſüdlichen Küſten von Franz Joſef⸗ 
Land, ſo hoffe ich, werden wir Zeit haben, wenigſtens ſo w 
nördlich zu marſchiren, wie die Oeſterreicher kamen, und vielleicht 
noch einen Grad weiter nach Norden zu. Da werden wir dann 
ein Depot vor der Ankunft des Winters errichten (83 Gr. N.). Im 
folgenden Frühling würden wir dann aus unſerem erſten Depot 
Proviant entnehmen und denſelben im zweiten Depot aufbewahren. 


Meine Operatlonsbaſis würde ſich ſomit eine bedeutende Strecke 


nördlich von unſerem Landungsbplatze befinden. Abgeſehen von 
den großen Schwierigkeiten, die unſer ſicherlich warten wer⸗ 
den, hängt die Frage, ob ich die unmittelbare oder naheliegende 
Region des Nordpols erreichen kann, größtentheils davon ab, wie 
weit ſich Franz Joſef⸗Land nach Norden hin erſtreckt. Erſtreckt es 


ſich 2 oder 3 Grade weiter nördlich, als wir bisher wiſſen, dann 


dürfte unſere Expedition im zweiten Sommer dem Nordpol ſehr 
nahe kommen. 


Handel und Verkehr. 


* Nürnb 11. Marz. s e e eek Die Si⸗ 
tuation des hieſigen Hopfenmarktes hat ſich inſofern etwas 
freundlicher geſtaltet, als dieſe Woche ca. 1300 Ballen gehandelt 
wurden. Die Zufuhren waren im Verhältniß klein. ſodaß unſere 
Vorräthe immer mehr ſchwinden. Wenn die Witterungsverhält⸗ 
niſſe im Frühjahr und Sommer dem Bierkonſum günſtig ſind, ſo 


d. wäre eine Kursdeſſerung nicht unmöglich, zumal die Brauer ihren 


Bedarf ohnehin zu ergänzen haben. Als ſich am letzten Dienſtag 
auswärtige Käufer am Handel betheiligten, ſo wurden doch wieder 
über 2 0 Ballen verkauft. M 
mittlere 85-92 M., Aiſchgründer 95 M. beſſere Hallertauer bis 
112 M., Mittelqualttäten bis herab zu 95 M., mittlere Württem⸗ 
berger 104 M., Elſäſſer 95—100 M. Exporteure kauften am 
Mittwoch große Poſten Markthopfen zu 77 M., Elſäſſer, Würt⸗ 
temberger und Badiſche zu 90-98 M. Außerdem wurden 18 
Ballen Wolnzach⸗Auer mit 115—125 M. übernommen und ſon⸗ 
ſtige gute Qualitäten zu 100-110 M. Geſammtumſatz ca. 300 
Ballen. Nachdem am Donnerſtag vom Lande ca. 50 Ballen ang 
fahren waren, wurde gleich wieder auf die Preiſe gedrückt, 

beſte Markthopfen 90 Mark nicht überſchreiten konnten und die 
billlaſten 8 M. notirten. 8 Ballen Altmärker löſten 72 M. 
kleiner Poſten Wolnzacher 118 M., Spalter 140 M., Elſäffer 82 
bis 85 M. Tagesumſatz ca. 20) Ballen. Da von London und 
Newyork die letzten Nachrichten ein ſehr — Geſchäft melden, 
fo ſchwächte ſich auch der hieſige Markt am Schluſſe der Woche 
weſentlich ab. Geſtern wurden nur ca. 50 Ballen zu gedrückten 
Preiſen 3 Am heutigen Markte fehlen ebenfalls 
Käufer. Das Wenige, was gekauft wurde, mußte zu Gunſten 
Nehmer werden. — S 

Markthopfen prima 
tertia 75-80 M., 
mittel Lage 145—150 
Aiſchgründer 85-95 M 
ſekunda 95—100 M., tertia 78—82 
prima 127—130 M., Mainburg prima 120-125 M., 
berger prima 115—120 M., do. ſekunda 95105 M., do. tertſa 
82—90 M., Badiſche ſekunda 88—95 M., Elſäſſer Pi 100 bis 
105 M., do. mittel 90-95 M., do. gering 80—85 M., Altmärker 


abgegeben 
95—100 M., 
Gebirgshopfen 100-110 M., Spalter Land 
M., Spalter Land leichte Lage 125—135 M., 
Hallertauer prima 118—122 
M., Wolnzach⸗Auer Siege 


70—80 M., Poſener prima 115— 120 M., do. mittel 90 — 100 M. 


(Hopfen⸗Kur.) 
Vörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 14 Din, Schluß⸗Rurſe. 3 
Weizen pr. April⸗ę⸗ͤKat . 150 50 151 — 
bo. Juni⸗Juli 153 — 153 50 
Roggen vr. April⸗Mal 132 — 13 25 
do. uni⸗Juli 134 70 135 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrunger.) Netv.13 
do. 70er loto 85 50 45 20 
do. 70er April⸗Mat * 34 50 34 
do. 70er Juni⸗J ul 925 30 25 — 
do. 70er Juli⸗Aug. 35 70 35 40 
ds 7er Aug.⸗Sept 7 36 — 35 70 
do. 78er Sept.⸗Okt. 4 — — —— 
do 50er sto 3 55 20 54 90 
d “ 
Di. 8 % Reichs⸗Anl 87 75 87 Poln 5% Piddu 67 50067 
Roxiolid 4% nl 107 671107 GR do land. Par 65 90 66 
do 33% „ 101 30 101 404 Ungar. 4% Gold: 7 50 97 
Bol. Eu Piandbrf 102 50102 2% do. 5% Papierr 84 30 84 
80 4%, do 88 —| 97 90 Hein Krebmültt.m es 2088 9 
Bot. Reutenbrieſe 103 10 103 10] Lomborden 5 51 10) 51 20 
Bol. Prov.⸗Oblig 97 —| 97 — Disk.-Kommandit 189 111189 40 
Oeſterr. Banknoten 168 65168 7 
do. Stiberrente 82 0 82 80 Jondsftimmung 
Ruf, ne, 215 30 0 10 ruhig | 
Ra Bodk. Pidb 101 30101 4 
Oupr. Südd. E. S A. 77 10 77 70 Schwarzton, 247 246 80 
Mainz Ludwighfdt 115 0116 — Dortm. St.⸗Pr. L. A. 63 20 66 50 
Mariend. Mlaw pte 68 30 69 9. gelſenkirch. Koblen 156 10156 20 
Grlechiſch ! Goldr. 54 20 53 60 Inowrazl Stemſalz 44 75 45 30 
ak ſche teme 93 | 93 — Ultimo: 
exikaner A. 1880. 80 70 80 80 It. Mittelm. E. St. A. 102 40/102 89 
chweizer Zentr. 125 4 128 20 


Serbiſche R. 1885 78 9. 
Türk.! „ tonf. Ani 2:70 22 (0 Königs- u. Laura 108 5%110 — 
Diskonto⸗Komman. 188 80 159 1 Bochumer Gußfanl 137 25 88 10 
Poſ. Spritfabr. Ba — —| — — | 

Nahbirie : 
Ruſſiſche Noten 215 6 


n wie auch Allen mit empfindlicher Haut 
Unseren Schönen wird Toilettegebrauche 


u ihrem 

ärztlicherſeits der Gebrauch der Voerlng's Seife mit der Eule an⸗ 
gerathen, weil dieſe Seife gänzlich fret von Schärfe, ſehr fettreich 
und unverfälſcht rein iſt. Der hohe Werth dieſer Toilette-Seife be⸗ 
ſteht nicht allein darin, daß ſie fein parfümirt, ſehr gut 

5 Lan tt zuführt, nicht eift 
er Haut Fett zu angreift, 1 
ſchmeidigkeit erhält und daß ſie, je länger angewandt, deſto günſti⸗ 
gere Erfolge bewirkt. Für die Damen-Totlette die geeignetſte, weil 
ſie die beſte aller beſſeren Seifen und auch nicht theuer iſt. Für 
40 Pfg. überall käuflich. 13531 


oda 


do. ſekunda 82—85 M., do. 


— 5 
Württem⸗ 


SENSE; 


ch 
— BERNER 0" 


Krebit 187 —, Diskonto⸗Kommandit 189 50. 


Gute Markthopfen koſteten 94-97 M., 


nr 


2 


LD 


reinigt, 
verwaſcht, ſond tſächlich darin daß ſe 
ſparſam verwaſcht, ſondern 9 10 10 Ben 1 


die Groschowitzer Portland - Cement - Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirted Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotlrungen zur Verfügung. 


dehlesische Actien- heselschft für Portland-Gement-Pabrikation zu Groschowitz b. Oppeln. 


St aatsmedaille_ 1888. Der Pflanzgarten zu Wrthy 
bei Bordzichow W.⸗Pr. empfiehlt 


eee 
Min versuche nnd vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise. ) en reiches Sortiment ar opt 


m bäumen in Hochſtämmen, Spalie⸗ 
Hildebrand — ren und Pyramiden in den beſten 


Sorten in gut bewurzelten, ſchönen 
das Pfund (%½ Kilo) Mk. 1,60. 


ſtarken Stämmen 2066 
In allen bezüglichen Geschäften „ vorräthig. 
i H. Wilczynski, 


ſowie Alleebäume, Zierſträucher, 
Koniferen und Roſen. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. U. Königs, Berlin. J, H Bec 
Den Herren Bauunternehmern (BEN: BE MR ANERTREREE 


Kataloge auf Wunſch franco. 
Der Königliche Forſlmeiſler gez. Puttrich. 
empfehlen wir unſere feuerſicheren * " 
a Viehfutter⸗ Dämpfer 
Stein 5 Dachpappen, Si Weber N 


Geldſchränke 
ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen heſter ft, einfach ohne Kippvorrichtung, 


Denisch-Amprikanisches Verkaufs-oyndikal 


wünſcht in Verbindung zu treten mit nur großen Abnehmern 


von geruchloſen Harzölen, raffintrt, waſſerbell, gelb und braun, 


toben Harzölen für Wagenfabrikatfſon, Brauerharz in gelb, 
braun und transparent. Energiſche beſtens eingeführte Ver⸗ 
treter geſucht. Offerten sub II. F. 3305 befördert Rudolf 
Moſſe, Hamburg. 3262 


(Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Mässıge 


Einriehtungen Preise 
| Für Ner venleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp 11 


Gänzlicher Möhel-Ausverkuuf, 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 2890 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


2164 


mit Stahlpanzer empfiehlt 


 Hochfeine Glacs-Handschuhe 


mit fteifer Stulre, Hundeleder fowie Stepper, für Damen — 


Qualität; ran unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein: iehfulter-Kochke el, Vel int, 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ nur 1 ate Bo Ich ee ohne Herren, ſind eingetroffen zu J. Levy ws 3287 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche jede Einmauerung, 9 


‚& Schloßſtraße. 


Kartoffelsortirer, 
Kartoffel-Siebmaschinen, 
Kartoffel: und Nübenmwä ſcher, 
nuf l. Aäbianche. 
delkuden recher Fa en 
Schrotmühlen 


h Patent Ludwigshütte, 
einſachſte und leiſtungsfähigſte Konſtruktion, 
empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Posen, 
jetzt Ritterſtraße 16. 


16 nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut W 
ne e * y 


uch übernehmen wir die 


Ausführung von Pappbedachungen 


Aecord, 
ſowohl mit einfach wie mr doppelt Gela Pappe (Doppel: 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


Bi. Ausführung. Auch Reparaturen alter fchadhafter | 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
Baum folder Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
edachungen ern wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
. verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind). 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Lei- 

stungsfähigkeit. 601 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Suna b Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer mit — = ohne Schinken und Schweins- 
irma bedryrkte talli haben. ohren, ermöglicht die Herstellung einer 
g & Ziem er vorzüglichen Erbsensuppe nach 
5 Hausmacher Art. 1745 

Ueberall zu haben. 


Ofard Dupuy&Co. 


gegen, us CD, nac 1795 gem - C. II. Knorr. — er ee NA. N. 
10577 


— — net Aa 


Breslau, Kallln 5 und Barge, Kreis Sagan. 
Preisgekrönte ’ \ p W 1 | \ 1 . Juitenbern, Berlin, Oranſenfr 


i8 goldene Medaillen Nr. 172. -— Die Heilmittel find: Rad 


800 Verkaufsstellen gent. 300,0 Rhia. colami 50,0. — 
von E. Plaut, Capstadt. mn 
Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1, Ranges, Dampf-Caffee’s Berofte 13, ber 
5 2 . Keller⸗ 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. (Odsinhader Mischung) raum (jeßt Lithogr. und Steine 


druckbetrieb), zu jedem anderen 
Geſch. ſich eignend, p. 1. April zu 
verm. Näh. Beraſtr. 12b p. b. W. 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 
Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtrußſe 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern jof. reſp. z. 1. April z. v. 


Breslauerſtr. 34, 
II. Et. nach vorn, iſt eine freunbl. 
Wohnung für 399 M. p. 1. April 
zu verm. Näheres daſelbſt beim 
Wirth. 2892 
Ein Laden in der Friedrichitr. 


Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Posen. 734 


Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin-Equitable. 
Accumulatoren für ärztliche Zwecke, bewährtes System. 
Accumulatoren zur Ausnutzung überschüssiger Dampf- 

und Wasserkraft. 2162 


Bad Keinen Berliner Tageblatt 


in Schleſien. 
ſeinen 4 werthvollen Beiblättern: 


von 1,30 bis 2 M. das Pfund, 
kräftig und reinschmeckende 


rohe Caffee's 


von 1,05 —1,70 M. das Pfund, 
holländ. und deutscher 


lose und in Büchsen, 
chines. und russ. 


Thees 


empfiehlt 


W. Becker, 


Alle Sorten Roſtſtäbe 


aus Sitderonit, feuerbeſtändigſte Done (geſetzlich geſchützt), 
kein Anſetzen der Schlacken u. ſ. w. 
die billigſten im Gebrauche. ER 
Alleinfabrikat in Brühl bei Köln. 
Vertreter C. E. Müller, Bromberg, Wallſtraße 10. 
Proſpekte und Empfehlungen zu Dienſten. 16374 


Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 
kannt, finden mit hervorragen⸗ 
dem Erfolge Anwendung bei 


3133 


und vollſtändige Handels Zeitung nebſt f illuſtr. 


Krankheiten der Reſpirations⸗ 
Organe, der Ernährung, der 
Conſtltution, des Nerven⸗ 9 
x., zu beziehen in Liter⸗ 

laſchen durch die hieſige ae 

tion und die Apotheken, Mineral: 
waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlungen. 
Gehrauchs⸗ Anweiſungen und Ab⸗ 
1 umſonſt und 8 


er Hade Verwaltung. 


atente 


Pai. und verwer- 


then J. Brandt & 

G. W. v. Nawrocki, Ber. 
un W., Friedrichstr, 28. 
Wollene Lumpen jeder Art, 
geſtrickt oder gewebt, werden zu 
dauerhaften, modernen Kleider⸗ 
ſtoffen, Unterockſtoffen, Herren⸗ 
ſtoffen, Teppichen, Läufern, Fla⸗ 
nellen, PBortiören, Schlaf⸗ und 
Had u. ſ. w. umgearbeitet. 
Muſter ſofort durch Fr. Tugend- 


„Der Zeitgeiſt“ und 


Inhalt, 


erworben. 
Kunſt, 
Pub 


deten kum 


breitete 


ein ſolches Dun zu 


Durch ſeinen vielſeitigen, alle Bereiche des 
öffentlichen Lebens ae gediegenen 
ſowie durch raſcheſte und zuver⸗ 
läſſige Berichterſtattung hat ſich das „Ber⸗ 

liner Tageblatt“ die beſondere Gunſt' der 


gebildeten Geſellſchaftskireiſe 
Unter Mitarbeiterſchaft 

gener Fachſchriftſteller auf allen 
Be als Theater, Muſik, 
Naturwiſſenſchaften, 
kunde ac. erſcheinen regelmäßig werthvolle 
Original- u welche vom gebil⸗ 
beſonders 
werden. Bei 25 ausgedehnten Leſerkreiſe 
in Deutſchland und im Auslande iſt das 
„Berliner Tageblatt“ die am weiteſten ver⸗ 


große deulſche Zeikung. 


Das „B. T.“ entſpricht aber auch den 
ſtrengſten Anforderungen, welche man an 
1 berechtigt iſt, in 


Witzblatt „LK“, illuſtr. belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt: 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 


wirthſchaft“. 


Im täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten 
Quartals erſcheint 


In den Feſſeln der Schuld, 


edie⸗ Berliner Roman von 
I Friedrich Dernburg. 
Heil⸗ | Derfelbe wirft draſtiſche Schlaglichter auf 


die herbe Wirklichkeit Berliner Lebens. — 
Er führt in die hinterlaſſene Familie 
eines hohen Staatsbeamten und damit in 
eine jener Gruppen, auf denen die ſozialen 
Verhältniſſe der Gegenwart mit beſon⸗ 
derer Schwere laſten. Der Kampf zwiſchen 
Sein und Schein ſteigert ſich in dem 
durchweg ſpannenden Roman aus dem 
jetzigen Berlin ſchließlich zur tragtichen 
Schuld der Heldin. 


geſchatzt 


heim, Cracau b. Magdeburg. vollem M 
Zahlr. Anerkennungsſchreiben. 3 e ER 
auf das täg ma oſten trotz der großen Ver⸗ 
une: nur beit. Fabrikate, Abonnements in einer Morgen- und Annoncen breitung nur 50 Pf. pro 
Abend Ausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ Zeile. Probe Nummern mit allen Separat⸗ 


blatt“ 
Reiches für 5 Mark 25 Pf. 


entgegen. 


er als in jedem Magazin 
3308 
arth, 


nn ehlt 


M. Höſelb 
8 N 2 


nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen 


Beiblättern verſendet ſranko auf Wunſch die 
Expedition des „Berliner Tageblatts“, 


engen 
Berlin SW, 


1 Nr. 14. 


1 
Otto von Glasenapp, 
Stolp i. Pomm. 


Lieferung 
she, ganzer 
he! — steuern u. 
6 re — einzelner 

onsolen Möbel- 
Staffe- stücke. 
lelen , Franko- 
ee LA A versand 
Servier- Beträge 
tische eto. von 30 M. 
Ausführliche Preislisten auf 
Wunsch franko 2154 


EE 
6. Brandauer & C0. 


Neue Serie Federn in 
abgestuften Härtegraden. 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez, durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei S. Löwenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


iſt wegen Geſchäftsaufgabe billig 
zu verm. Ausk. erth. C. Ratt, 
Wohnungsagentur. 3277 

Wohnung. 2 Zimmer u. Küche 
verſezungshalber billig zu verm. 
Aust. erth. C. Ratt, Wohnungs⸗ 
agentur. 3278 


le- Ame 


Für die Löwen⸗Apotheke in 
Nawitſch wird ein der polniſchen 
a mächtiger Eleve zum 
1. April d. J. geſucht. 

Kuntner, Avotheker, 
Zerkow 


Für unſer 
ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
und guter Handſchrift. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Comptoir 


